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18. Jahrgang Montag, 25. November 1940 


Auch die Slowakei im Dreimüchtepakt 


” Krotofofl am Sonntag in Verlin unterzeichnet / Dr, Suln: „Eigentlich nur mehr Beſtällgung des Naktes“ 
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Berlin, 25. November 

Am 24. Novmber iſt in Berlin von dem 
Relchominiſter des Auswärtigen, von Rlbben⸗ 
trop, dem Leiter der politiſchen Abtellung im 
italleniſchen Außenminiſterium, Bolſchafter 
Muti, und dem japanijhen Botſchafter in Ber⸗ 
Un Kuruſu, einerfeits ſowie vom flowakiſchen 
Miniſterpräſidenten und Außenminiſter, Prof, 
Dr. Tu ka, anderſeits ein Protokoll Über den 
Beitritt der Slowakei zu dem am 27. Septem ⸗ 
ber 1940 zwiſchen Deutſchland, Italien und Ias 
pan abgeſchloſſenen Dreimächtepakt unterzeichnet 
worden. 

Das Protokoll hat folgenden Wortlaut: 

Die Regierungen von Deutſchland, Italien 
und Japan einerſeits und die Regierung der 
Slowakei anderfeits ſtellen durch ihre ünter⸗ 
zeichneten Bevollmächtigten folgendes ſeſt: 

Artitel 1. Die Slowakei tritt dem am 27. 
September 1940 in Berlin unterzeichneten Drei ⸗ 
müchtepakt zwiſchen Deutſchland, Italien und 
Japan bei. 

Artitel 2. Sofern die im Artitel 4 des Drel⸗ 
mädtepaltes vorgeſehenen gemeinſamen lechni⸗ 
ſchen Kommiſſionen Fragen behandeln, die die 
Intereſſen der Slowakei berühren, werden zu 
den Beratungen der Kommiſſionen auch Vertre⸗ 
ter der Slowalei hinzugezogen werden. 

Artitel 3. Der Wortlaut des Drelmüchte⸗ 
pakles iſt dieſem Protokoll als Anlage beigefügt. 

Das vorliegende Protokoll iſt in deutſcher, 
Italieniſcher, japaniſcher und ſlowakiſcher Sprache 
abgeſaht, wobei jeder Text als Urſchriſt gilt. 
Es tritt am Tage der Unterzeichnung in Kraft. 


Eine Erklärung Or. Tulas 


„Akt von großer hiſtoriſcher Bedeutung“ 
Berlin, 25. November 
rotokolls über 


I 
fen, ber 
allen Nationen ihr Recht im eigenen Lebens» 
raum ſichern fol. 

Beſonders wir Slowaken wiſſen dieſe hohen 
Ziele zu ſchägen, da wir ſelbſt ſeit langem 
einen harten Kampf um das Lebenskecht unſeres 
Volkes und feine Anerkennung als gleichberech⸗ 
ligtes Glied der Völtergemeinſchaft geführt 


jaben. 
In dieſem ſchweren Kampf haben wir einen 
großen Freund in der Perſon des Führers ge⸗ 


Groß angriff gegen Southampton 


Ungeheure Brände in den aſen, und Induftriennlagen der Stadt 


Berlin, 25. November 


Nach beim Oberkommando der Wehrmacht vorliegenden Meldungen 
haben zahlreiche deutſche ampfgeſchwader in paufen- 
loſen Angriffen während der Nacht vom 23. zum 24. November South- 
ampton mit Bomben aller Kaliber ausgiebig belegt. In fjaſen- und In- 
duftrieanlagen brachen ungeheure Brände aus, die bis nach 
Frankreichhinein ſſchtba r waren. Die Angriffe konzentrierten 
ſich vor allem auf die ſehr wichtigen Hafen- und Werftanlagen ſowie 
einige bedeutende Rüſtungswerke, in denen beſonders ſtarke Explofionen 


entſtanden. 


funden, deſſen volles Verſtändnis und Tatkraft 
uns zum endgültigen Siege verholfen hal. 
Das ſlowäkiſche Volk hatte Gelegenheit, 
durch die Tal zu beweſſen, daß es ſich die Grunds 
ſätze des Dreimächtepakles zu eigen machte, als 
es ſich vor einem Jahre mit der Waffe in der 
Hand an die Seite der deulſchen Soldaten ſtellle, 
Alſo hat das ſlowaliſche Volk feinen Beitritt 
zu der grundlegenden Idee dleſes Paktes bereits 
mit dem Blut ſeiner Söhne unterschrieben. 
Eigentlich beſtätigte ich dieſen Palt heute nur 
mehr nachträglich mit der Feder. Sonſt hat das 
llowakiſche Volt feine Eniſchloſſanhelt, an der 
Verwirklichung der Neuordnung mitzugrbelſen 
kundgetan, als es als eines der erſten Völker mit 


dem Aufbau ſeiner 1 und geſellſchaftli⸗ 
chen Ordnung auf natione! ſcgialiſcher tund⸗ 
lage begonnen hat. 

Heute in dieſem Augenblick, wurde das do⸗ 
kumentariſch ſeſtgelegt, wovon ich lange Jahre 
hindurch geträumt, wofür unſere Belten ges 
arbeitet und unjere Soldaten und Gardiſten 
ihr Blut vergollen haben. 

Ich bin glücklich daß ich in dieſem fo bedeu · 
tungsvollen Augenblick din Gruß des ſlowaki⸗ 
ſchen Volles dem großen deutſchen Volke, ſeiner 
i Wehrmacht und ſeinen Freunden 

talien und Japan übermitteln kann. 

Es lebe der Führer Adolf Hitler und feine 
erhabenen Verbündeten. Na ſtrazl“ 


Nunmehr „eine Stadt in Südengland“ 


Daß beitiiche Luftfahrimimiſterium über den deutichen Angriff 


Neuyork, 25. November 

Während die amerifanifhen Zeitungen in 
ihren Berichten aus England noch die Ber 
heerungen ſchildern, die auch bei dem zweiten 
deutſchen Größangriff auf Birmingham in dies 
er „Stadt in Mittelengland“ verurfaht wur⸗ 
en, muß der Bericht des britiſchen Luftfahrk⸗ 
minifteriums und des Ministeriums für dle 
innere Sicherheit bereits zugeben, daß fh der 
ne i ant in der Nacht zum Sonnta⸗ 
auptſächlich auf „eine Stadt in Südengland 
konzentriert. Dieſer Angriff habe mehrere 
Stunden gedauert und viele Bomben ſeien abs 
eworfen worden. Schäden, fo heißt es mit 
für Ehurchill beachtlichem Bekennermut, ſeſen 
durch ſchwere Spreng⸗ und Brandbomben vers 
urſacht worden. Brände ſeien in öffentlichen 
Gebäuden und Bürohäuſern ausgebrochen. 

Vielleicht ſind dieſe ungewöhnlichen Einge⸗ 
ſtändniſſe eine Folge des geſtrigen ironiſchen 


Neue Angriffe auf ſüdengliſche Städte 


W. Bool verjenkte 29 100 INT / 11 feindliche Flieger abgeſthoſſen 


Berlin, 24. November 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
belaunt: 
Ein Unterfeeboot verſentte 6 bewafſnete 
. Daudelsſchiſſe mit iusgeſamt 20 100 


In der Nacht vom 22. zum 23. 11. ſetzte bie 
. ihre Bergeltungsflüge een England 
mit großem Erfolg fort und griff mit ſtarten 
Verbänden erneut die Anlagen der beſtiſchen 
Rülſtungsinduſtrie in Birmingham an. Mehrere 

under Flugzeuge warſen hier in rollendem 
Ingeiff über 300000 kg Bomben. Im Schein 
der Leuchtbomben und Feuersbrünſte war beuts 
lich zu beobachten, daß zahlreiche kelegswichlige 
Fabritanlagen zerllört find, 

Bei einem in dem frühen Morgenftunden bes 
23. 11, durchgeführten Luftangriff auf die Waſ⸗ 
lenwerke in Grantham eniſtanven dort 
mehrere Brände. Welter richteten ſich Bomben ⸗ 
Angriffe gegen Portland, Southamp⸗ 
ton und Bortsmonth und andere Lrieges 
hl Ziele in Südengland. 

as Verminen britilher Häfen wurde in 
Berjtürktem Umfange forigeleht. 
Im Laufe des 23, 11. warfen Flugzeuge im 
AR ber bewaffneten Aufklärung Bomben auf 
dont, 

Die Mehrzahl der in der letzten Nacht in 

das Reihonebiet einfliegenden beilſſchen uns 


ieh konnte Infolge der ſtarten Flakabwehr ihr 
iel nicht erreichen und warf daher die Bom ⸗ 
ben in freies Gelände ab. In einem Heinen 
Ort trafen fie Wohnhäuſer und verletzten meh» 
rere Zivilperfonen, 

Das italleniſche Fllegertorps ſchoh im Luft- 
kampf 6 eullige Aber ab ä zwei 
eigene Flugzeuge. 

Vier weitere britiſche Kampfllugzenge wur» 
den durch deulſche Jäger, eines durch Flakartit⸗ 
lerie abgeſchoſſen, jo u die Gejamtverlulte des 
Gegners ſich geſtern auf 11 Flugzeuge belaufen. 
7 eigene Flugzeuge werden dermit. 


Wieder 2 britiſche Schiffe torpediert 


Neuyorl, 25. November 

Nach einer Aſſoclated⸗Preß⸗Meldung fing 
die DiadayRabioftation Funkſprüche auf, wo⸗ 
nach zwei briliihe Schlſſe. „Blairest“ (3300 
BRT.) und „Tymeric“ (5228 ERT.), etwa 400 
Meilen von der 8 Küfte entfernt, torpe⸗ 
diert wurden. Die Ortsangaben der Schiſſe la ⸗ 
len vermuten, daß fie möglicherweiſe dem glei⸗ 
chen Konvoy angehören. 

In einem kanadiſchen Hafen trafen 43 Über ⸗ 
lebende von zwei Frachtern eines Konvons ein, 
det von einem deütſchen Kriegsſchiff angegrif⸗ 
fen wurde. 


Berichtes der Newyork Poſt über die 75 unge⸗ 
nannten getöteten Kaninchen, der den Unſinn 
der engliſchen Berſchweigetaktit geißelte, viele 
leicht aber auch kann man der Bevölkerung 
angeſichts der wachſenden Zerſtörung immer we» 
niger blauen Dunſt vormachen. Aus das eng ⸗ 
Iiſche Bolt wird ſchließlich erfahren, was hr . 
Alrociated Prep über die deulſchen Sultans 
griffe auf Birmingham meldet: Eine Rekord ⸗ 
zahl von benen und fei über dem Induſtrle⸗ 

iet erſchienen und habe viele Gebäude zer ⸗ 
155 Nach heftigem, I1ſtündigem Angriff ſeien 
ie Straßen mit Schutt und Trümmern übers 
ät geweſen. Auch Anited Preß ſchreibt, es 
abe ſich wieder um einen konzentriſchen deut ⸗ 
hen Angriff Fes dung mit der Abſicht, die 
induftrie von der Landkarte zu beſe 7 

In Zwilhenräumen von wenigen Minuten 
Hätten immer neue Angreiſergruppen Blr⸗ 
mingham überflogen und erheblichen Schaden 
in der ſchwerſt betroffenen Stadt verurſacht. 


Der Beſuch des Reichoführers ß in Rom 

Rom, 25. November 
Reljsführer 4 und Chef der Deulſchen Pos 
Tizel 9 9 85 it vom italleniſchen Keglerungs⸗ 
chef Muſſolinl zu einer herzlich verlaufenen 
Unterredung empfangen worden. Er hat inzw.⸗ 
ſchen die italieniſche Haupiftabt wieder ver⸗ 
laſſen. 

Reichsführer 44 Himmler hat während feines 
kurzen Aufenthaltes in Nom auch Lem italzeni⸗ 
ſchen Außenminiſter Graf Ciuno, ferner Par⸗ 
lelſekretär Miniſter Serena, den Miniſtern 
Tellinari und Ricci ſowie Unterſtaats⸗ 
konz: Buffarint Beluhe abgeſtattet. Am 

bend vor feiner Abreiſe folgte der Reichs» 
führer einer Einladung des deutſchen Bolſchaf⸗ 
lers von Nacken ſe n. bei dem u. a. ber ilalier 
nifhe Ankenminifter Graf Ciano jowie die Mir 
nifter Tafſinari, Ricei und Anterſtaatsſekretär 
Buffarini zugegen waren. 


Bolſchafter dekanoſotw in Berlin 


Berlin, 25. November 
Der Volkstommiſſar für Auswärtige Unger 
legenheiten in Moskau hat den Votſchafter der 
WESEN. in Berlin, Schtwarze w, abberufen 
und den bisherigen ſtellvertretenden Volkskom⸗ 
miſſar des Außeren, Dekan oſo w, zum Bots 
ſchafter in Berlin ernannt, 


Sritenbomben auf Marſeille 


Ein neuer eugliſcher Schurteuſtreich 
Genf, 25. November 

In ohnmächtiger Wut hat der engliſche 
Kriegsverbrecher Nr. 1 einen neuen hemtüdis 
ſchen Angriff auf den ehemaligen franzöſiſchen 
Verbündeten verübt. Nach den widerlichen 
Mordtaten von Oran, Dakar und Librzville gab 
Churchill feinen Luftpiraten am Sonnabend den 
Auftrag, ihre Bomben auf die Stadt Marfeille 
abzumerfen. 

Wie aus Bin hierzu gemeldet wird, erſchle⸗ 
nen einige britiſche Siugaeuge am Sonnabend 
egen 22.30 Uhr über Marſeille und warfen 
% Bomben über dem Innengürtel und den 
Außenbezirken der Stadt ab. Es wurde Luft⸗ 
alarm gegeben und die Luftabwehr trat in 
Tätigtelt. Nach der ırlten Meitung de» Mare 
feilfer Präfelten wurden bisher 4 Tote und 
ſahlreiche Verletzte feſigeſtellt. Zahlreiche Brände 
15 entſtanden. Die Flugzeuge hätten über 
eine Stunde über der Stadt gekreiſt und zus 
nächſt mehrere Leuchtkomben abgeworfen. Die 
Spreng- und Brandbomben feien dann in den 
Stadtteil Bompard zwiſch en Notre Dame de 
La Garde und dem Meer niedergegangen, wo 
fih weder induſtrielle noch militäriihe Ziele 
befänden. Gegen 5 Uhr morgens wurde noch 
einmal Luftafarm gegeben. Doch wagten die 
Briten keine weiteren Bombenabwüre. 

Zu dieſem neueſten Schurkenſtreſch Chur⸗ 
Hills wird in zuständigen Kreiſen Vichys er⸗ 
11 daß er die ernteſten Konſequenzen haben 

fte. 


Deutſche Rechtsarbeit im Ariege 

Die Tagung der Akademle für Deutſches Recht 
Münden, 25. November 

Im Rahmen der Jahrestagung der Akademie 
für Deuiſches Recht kraſen am Sonnabend nach⸗ 
mittag in der kleinen Aula der Univerjität die 
Strafkechtsgruppe und die Arbeltsgemeinſchaft 
für internationales und ausländiſches Straf⸗ 
techt zu einer Arbeitstagung zuſammen. 

Der Präſident der Akademie, Neichsminiſter 
Dr. Frank, ging kurz auf die ſtraſtechllichen 
Probleme ein, die nach der ſiegreichen Beendi⸗ 
gung des Krieges die deutſchen Jurſſten erwar⸗ 
teten, und unkerſtrich ble Notwendigkeit, daß 
die Arbeit an dem neuen Strafrecht nut den 
beitgeeigneten Perſönlichkeiten anvertraut wer⸗ 
den dürfe. Staatsſetretär Dr. Freisler gab 
einen Querſchnitt durch die Geſetze und Vers 
ordnungen, die durch den Krieg bedingt zum 
Wohle der EEE hätten 5 were 
den müſſen, und ſtellte ſeſt, daß nach dem Krieg 
das große Werk des neuen deutſchen Straf⸗ 
rechtes feine Vollendung finden werde. Sodann 
Iprach ent Dr. Graf a Verlin, über 
die Entwicklungsrichtungen im Kriegsſtraſrecht. 

Am Sonntag hielt die Akademie für Deuts 
[ss Recht die abſchließenden Sitzungen der 
ieslährigen Jahrestagung ab. 

Im Großen Sitzungssaal des Rathauſes war 
der Ausſchuß für Waſſerrecht zuſammengetreten. 
Der Vorſizende des Ausſchuſſes, Proſeſſor Gie⸗ 
fete, legte in längeren Ausführungen die 
Grundzüge des Waſſerrechtes dar. Präſdent 
Reichsminister Dr. Frant beleuchtete in ſei⸗ 
nem Dank für die Arbeit des Ausſchuſſes noch⸗ 
mals den unhaltbaren Zuftand, daß innerhalb 
Deutſchlands bisher rund 25 verſchledene Faſ⸗ 
lungen des Waſſerrechtes bis heute gültig find, 
Der Präſident nahm dann den neuen Entwurf 
von Proſeſſor Gieſete entgegen und gab ihn an 
den Reichsverkehrsminiſter Dr. orpmiller 
weiter. Der Reichsverkehrsminſſter Dr. Dorp 
müller hob in feiner Anſprache die weittta⸗ 
gende Bedeutung des Entwürfs hervor. 


Im Rahmen der neugegründeten Klaſſe 4 
der Rechtsſorſchungsahleflung (zur Exforſchung 
der völkiſchen Wirtſchaf) fand im 
Haufe des Deutſchen Rechts am Sonntag vor⸗ 
mittag eine Tagung der Arbeitsgemeinſchaft 
für Verkehrspolitik ſtatt. Proſeſſor Dr. 
Helanber Ipog hierbei über das Thema 
„Imperium und Gropraummwiriichaft, verkehrs⸗ 
politiih betrachtet“. Staatsſekretär Koenigs 
beleuchtete in ſeinem Referat die Fragen der 
Binnenwaljerfttaken in der deutſchen Grohe 
zaummiriihaft, Oberbürgermeiſter a. D. Pros 
ſeſſor Dr. Moft hielt ein Korreſerat über das 
gleiche Thema. Die bevorſtehenden neuen Auf 
gaben der Cijenbahnen in der deutſchen Groß, 
Taumwirtſchaft behandelte Reichsbahnpräfident 
Dr. Schmidt, Dresden, während Diplom⸗ 
ingenieur Hoffmann, Berlin, das Thema 
‚Straße und Kraftverkehr im Großdeutſchen 
Kaum“ behandelte. 
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Berlin, 25. November 

„Am Sonntag um 10.40 Uhr traf der ſlowa⸗ 
ide Miniſterpräſident und Außenminiſter, 
Prof. Dr. Tu ka, mit den Herzen ſeiner Beglei⸗ 
tung im Sonderzug auf dem mit den Fahnen, 
der Slowakei feſtlich Her ewa Anhalter 
Bahnhof in Berlin ein. Ber ſlowakiſchen Dele⸗ 
ſalſon, die mit Dr. Tuka in der Reichshaupt⸗ 
fir anfam, gehören der Chef des ſoaliſchen 
topagandaamtes, Murgas, der Leiter der 
politiihen Abteilung im flowakiſchen Außen» 
minifterhum, Ing. Mracna, ber Leiter der 
Brotolollabteilung im flowakiſchen Außenmini⸗ 
ſtexlum, Dr, Radlinsky, und der perſön⸗ 
liche Adſutant des Miniſterpräſidenten, Far ⸗ 
tas, an. Der ſlowaliſche Gesandte in Berlin, 
Cernat, war dem Miniſterpräſidenten bis an 
die deutſche Grenze enigegengrlahren, 

Nahdem der Neihsminifter des Ausmwärkie 
gen von Ribbentrop den ſlowakſſchen Gaſt 
auf das herzlichſte willtommen geheißen hatte, 
begrüßte Miniſterpräſident Dr. Tulg die zu 
ſeinem 05 erſchlenenen Vertreter des na» 
Honalfozieliltiihen Staates, der Partei und der 
Wehrmacht ſowie die Mitglieder der ſlowakl⸗ 
[hen Gefanbifhaft in Berlin, den Königlich 
Rumänien Geſandten Grecianu und den Kö⸗ 
niglich⸗Italſenſſchen Geſchäftsträger, Votſchafts⸗ 
ral Jambonl. Man ſaß Generalfeldmarf all 
Keltel, e eee Dr. Ley, 
Reichspreſſechef x. 

Dr. Lammers, 


Güte empfing. 
Im Botſchafterſaal der Reichskanzlei 


Am Sonntag vormittag wurde im Bolſchaf⸗ 
terfoal der Neuen Reſchskanzlei in feierlicher 
Form das Protokoll über die Aufnah⸗ 
Meder Slowake in den Dreimächte⸗ 

alt unterzeichnet. In dem gleichen Raume, 


in dem am Tage zuvor der rumänſſche Stagts⸗ 
a General Antonescu fein Land in dle 


ront der Ordnungsmächte ite c vollzog 


of, Dr. 


inifterpräfipent und Außenminiſter 


Lizmannſtädter Zeitung — Montag, 25. November 1940 


Der Aufenthalt Dr. Tukas und Antonestus in Berlin 


Herzliche Begrüßung der ſlowwakiſchen Gäste Der Staatsakt im Volſchafterſaal der Neuen Reichskanzlei 


Tuka im Rahmen eines eindrucksvollen Staats 
altes den Beitritt des jungen flowakiſchen 
Staates zum Dreimächtepakt. Damit hat auch 
die Slowatel ihrem Glauben an die Auſrich⸗ 
tung einer neuen und beſſeren Weltordnung 
Ausdruck gegeben, für deren Geſtaltung der 
Aufammenieuf ber drei mächtigſten Länder der 
Erde zu einem Blog höchſter gemeinſamer In⸗ 
tereſſenvertretung erfolgte, 

Zu Beginn des Staatsaktes richtete Neichs⸗ 
außenminiſter von Ribbentrop zugleich im 
Namen des italieniihen und des ſapanlſchen 
Vorkreters Worte der Begrüßung an den ſlo⸗ 
wakſſchen Miniſterpräſtdenten. Er begrüßte 
desgleichen den Königlich Ungariſchen Ger 
ſanßten und den Könſglich⸗Rumäniſchen, Ger 
ſandten, deren Länder als erſte dem Dreis 
mächtepakt beigetreten waren. 

Nach der Verlefung des Protokolls wurde dle 
Slowakei mit der Unterzeſchnung in feſerlicher 
Form in den Dreimächtepakt aufgenommen. 
Minſſterpräſtdent Dr. Tuka gab im Namen der 


lowakſſchen Regierung eine Erklärung ab, an 


fe ſich eine une Anſprache des Reſchsaußen⸗ 
miniſters anſchloß, 

Der Reihsminifter des Auswärtigen von 
Ribbentrop und die Vertreter der Signatar⸗ 
wächte Itaften und Japan beglücwünſchlen am 
Schluß des Stagtsaktes Dr. Tuka zu der zur: 
nahme des ſlowakiſchen Staates in ben Dreis 
mächtepakt. 7 

Der Reſchsminiſter des Auswärtigen von 
Ribbentrop empfing am Sonntag nachmitta 
den flowakiſchen Minifterpräfidenten un 
Außenminiſter Prof. Dr. Tuka zu einer Be⸗ 
ſprechung. 


Empfang zu Ehren Prof. Dr. Tukas 


Der Reihsminifter des Auswärtigen von 
Ribbentrop gab zu ae des in Berlin 
weilenden Tomatilten Minifterpräfidenten und 
Außenminiſters Prof. Dr. Tuka am Sonntag 

einen Emp! Ei im Hotel Edlon, an 


mittag 
Botjchafter in Berlin, Aus 


dem der japanische 


ruſu, der Lelter der polftiſchen Abteilung im 
italieniſchen Außenminiſterfüm, Volſchaſter 
Muti, der ungariſche Geſandte Sto fay, 
der flowaliſche Geſandie CTernat, der rumä⸗ 
niſche Geſandte A der Geſchäftsträ⸗ 
ger der italſeniſchen Botſchaft in Berlin, Za m⸗ 

oni, ſowie bie in der Neihshauptitadt wei⸗ 
lenden Mitglieder der ſlowakiſchen Delegation 
teilnahmen. 

Bon 5 Seite waren zugegen Reichs⸗ 
ührer⸗/ Heinkſch Himmler, der Staals⸗ 
jefretär des Auswärtigen Amtes von Weiz⸗ 
jüder, General der Infanterie Erfurt, Stagts⸗ 
ekretär Keppler, die  Unterjtantsfefretäre 

oermann und Gaus, die Bolſchafter Ritter 
und Stahmer, Generalleutnant Geifert, Ges 
jandter von Killinger, Minifterialdireftor 

ieh! und weitere A tende Perſönlichteiten 
von Staat, Partei und Wehrmacht. 


Empfang zu khren Antonescus 


u Ehren bes als Gaft ber Reichsregierung 
in Berlin weilenden zumäniihen Staatsfüh⸗ 
ters General Antonescu veranſtaltete der rue 
mäniſche Geſandte in Berlin, Grer 
eianu, am Sonnabend abend einen Empfang 
im Hotel Eſpfanade, an dem der Neſchsminſ⸗ 
Kt des Auswärtigen von Ribbentrop teile 
nahm. 

Es waren anweſend: Der Japanifhe Bot ⸗ 
1 in Berlin, Kuruſu, der Yeiter der polt« 
ſchen Abteilung im talienifhen Außenmini⸗ 
ſterlum, Botſchafter Mutl, der Geſchäftsträger 


Rumäniens Legionäre an der Geite d 


„Während des Empfanges beim Führer an« 
Aan e der Anweſenhelt des rumänſſchen Gene⸗ 
rals Antonesen in Berlin verlas der rümänſſche 
Arbeitsminiſter Janſeinſti im Namen des Kom⸗ 
mandonten der Legionärsbewegung, Horſa 
Sima, folgende Botihajt an den Führer; 

„Im Namen des Kommandanten der Leglo⸗ 


Italienischer Angriff auf Malta 


8 Feindflieger abgeſthoſſen „Der geſteige Italieniihe Heercsbericht 


Rom, 25. November 

Der jtalieniſche Wehrmachtsbericht vom 
Sonntag hat folgenden Wortlaut: 

Das e der Wehrmacht gibt ber 
kannt: An ber einen ron! vers 
ſuchte der Feind vergebens, die Bewegung uns 
55 . en zu behindern, die ſich planmäßig 
ſortſetzt. 

In der Nähe von Pantelleria iſt ein Flug⸗ 
zeug des Blenheim⸗Typs von unſeren Jägern 


Ein Vollspreis für deulſche Dichtung 


Ole Kullurtagung des Deutfchen Gemeindelages in Braunschweig 


Graunſchweſg, 25. November 


Im Rahmen der Kulturpolltiſchen Tagung 
des Deulſchen Gemeindetages wurde am Sonn 
tag vormitſag die Berfiindung des Boltspreis 
ſes für deulſche Dichtung vorgenommen. 

Der Sberbürgermeiſter der Landeshaupt⸗ 
2 renn Dr. Heſſe, begrüßte die 

rihienenen, insbeſondere die beiden Reichs 

leiter W und Fehler fowie 
den Vertreter des Reichsminſſters des Innern, 
Miniſterialdirektor Suren, und gab dann 
dem Wunſche Ausdruck, daß dieſe Kulkurtagung 
ein berebtes Zeugnis ablegen möge von dem 
kulturellen Willen und Schaſſen der deutſchen 
Gemeinden und damit des deutſchen Volkes 
Überhaupt. 

ee ſprach der Vorſihende des beuts 
chen Gemeindelages, Reichslelſer Biehler, 
der zunächſt feine Freude darüber ausdrückte, 
Bon bleſe Jahrestagung des deutſchen Gemeine 
delages in Braunſchweig, der Stadt Heinrichs 
des Löwen, veranſtaltet würde. In den heutie 
jen Kregszeiten, ſo führte er meiter aus, hätte 
fie Frage auftauchen können, ob denn in einem 
Kriege Mir Kulturpflege Überhaupt noch Raum 
vorhanden wäre. In einem elne dee Ringen 
behaupte Deulſchland aber feine Lebens rechte 
Anh kämpfe für bie Erhaltung unferes Voltes, 
Ur die Sicherung feiner a um dem deut⸗ 
ſchen Volt im Kreſſe ber übrigen Völker die⸗ 
ſenigen Aufgaben au erſtreiten, die ihm als 
führende Kulturnation zukämen. Wir würden 

alt ſorgen, daß das deulſche Wolf feine Kul⸗ 
turmiflion erfüllen könne. well es bafür feine 
beiten Kräfte zu opfern bereit ſei. Als die 
deulſche Neichsteglerung ſchon in den erſten 
Tagen des deulſchen Abwehrkampfes den Ber 
Ai nab, alle e ee weiter zu 
ardern, die der ſeelſſchen Rilſtung des eingel⸗ 
nen dienſen, habe fie damit den Befehl ge⸗ 
eben, alle Schichten des deutſchen Voltes mit 
IR Unvergünglichen Werten der deulſchen Kul⸗ 
turgiter TR die die Siegeskraft ums 
eres Voltes mit ſich brächten. Neicsteiter 
iehfer gab dann im einzelnen einen Uberblick 
ber die Leiſtungen, die die ib Gemein» 
den und Gemeindeverbünde auf den einzelnen 
Gebleten gerade wegen des Krieges zu verzeich 
nen hätten. Dabe eetanftige er ſich insbes 
fonbere mit bem Geblet der Literatur und gab 
um Schluß feiner Ausführungen die beiden 
Namen er Träger des Woltspreifes für deut⸗ 
ſche Dichtung bekannt. Es find dies die Schrift 
teller Hans Benatler und Ulrich 

ander, die ſich in ihren Werken mit den 
Problemen des deulſchen Ostens und dem 
Kriegserlebnis auseinanderfeßten. 

Der Reichsleiter betonte abſchließend, daß 


es möglich war, Biete ie e zu veran⸗ 
falten, [ei ein Beweis für die Kuliurkräfle 
unſeres Volkes und die Stärke der deutschen 


ation, 

Reichsleiter ne Rojenberg eil 
das Wort zu einer 1 lp in der er einleſ⸗ 
tend darauf hinwies, daß die heutige Feler⸗ 
Kunde die erſte Zuſammenkunft im neuen 
Dom zu Braufſchweig ſel. Die Über⸗ 
11 der letzten Jahrzehnte ſelen geſal⸗ 
len, un 905 einrich habe nunmehr eine 
wilrbige Au erzogss 
und Königshal aß dabei 

jeit der großen Kämpfe zur! 
Pen 5 75 mehr Al 0 10 wech 

enheit eben nicht vergangen ſei. 

eben entitehe fie als eine neue Kraft der Wirk⸗ 
lichtelt. Die Gedanken und Taten großer Tor 
ter könnten vr ruhen, aber fie ſtilrben nicht. 
In Schickſalslagen der Prüfung 1 5 fie wie 
der auf und könnten einer Nation helfen, ret⸗ 
tende Wege zu finden. 

Auf die Tagung des Gemeindetages hinwei⸗ 
ſend, führte der Reichsleiter aus: „Wir ſtellen 
uns nicht ein Reich vor, wo es nur ein Berlin 
und elne 117 0 gibt, ſondern eine würdige 
Rage ſſtadt, dann aber bie Stadt ber Bes 
wegung, die Stadt der Ne ed dle 
Neſchsmeſſeſtadt, die Stadt der Aüslanddeutſchen 
uf, d. h. eine Vielgeſtaltigkeit der Aufgaben 
wird neuen Anſporn und neue Entfaltung er⸗ 
möglichen. „Heute ſeien alle Kräfte 075 rleg 
und Sieg eingestellt, ſedo die inne⸗ 
zen Wie für eine äußere Wirkſam⸗ 
kelt gingen weiter und müßten weiter gehen 
denn gerade aus lebendiger Mergangenheit 
und ſtarkem Zukunftswillen gebe ſich auch die 
Tat der Gegenwart, 

Das notwendige innere Geſetz einer grohen 
ya ſel das Leben eines Jah en Menſchen. Die 

ſemolratſe fei ſeit 160 Jahren der Tummel⸗ 

lab kleiner Geiſter Wie die große Fraue 
‚er Geſchichte fer: Ob ein großes Leben eins 
malig beifpielgebend nur durch die Perſönſich⸗ 
keit, oder ob ſie noch darüber 1 typenbif⸗ 
dend, d. h. ſormend im Geſamtbau des Mee 
Geſchehens el. Wir hätten dann die Überzeu⸗ 
ung, de ber alles Menſchliche 1 uns 
ſere heutige Zeit gerade durch dle Tatlache 
eines großen Menſchen und damft zugleich 
dur, as Empoxwachſen einer großen, nes 
ſchloſſenen 'olitiſchweltanſchaulſchen ewe. 
gung beides für die Zukunft verfi 85 Einen 
niporn für die Zufunft und die Sicherung, 
daß das Exrungene nicht mekeorenhaft wieder 
vergehen könne, ſondern ſormkräftig und ger 
chte hinüberftrahle in die Zukunft. 


exteicht und in Flammen abgeſchoſſen worden. 
Im Verlauf eines Dffenfiofluges über 
Malta haben unfere Jagpflugzeuge den Feind 
vu Kampf geſtellt und 6 feindliche Flugzeuge 
tennend zum arbftum ſebracht. Anſchließend 
at eine unſerer Bom . die Flug ⸗ 
äfen von Micabba und Hal Far angegrlſſen, 
wobei Volltreffer erzielt wurden. Alle unjere 
Buga find zurückgekehrt. N 
Im Mgäiihen Meer find 15 Segel ⸗ 
05 von unſeren Fliegern in der Nähe der 
nel Samos bombardiert und in Brand ges 
ſteckt worden. Unſere leichten Marineeinheiſen 
Arne ein Schnellboot und einige feindliche 
8 angegriffen und getroffen. Alle 
unjere Einheiten find unbeihäbigt zurlück⸗ 


ehrt. 

I DOftafrila Haben ſeindliche Panzerab⸗ 
tellungen El Galo (Kenkg) angegriffen. Sie 
wurden mit Verlust zuxückgeſchlagen. 

Ein. 16300 8 Auftlärungsflugzeug wurde 
über Chiſimaſo von unſeren Jagböfliegern ab⸗ 
geſchoſſen. Die Beſatzung wurde gefangen ger 
nommen, 

Feindliche Flugzeuge haben erfolglos Bom« 
ben bei Decamere abgeworfen. 

Die feindliche Lufſwafft Bet einen Nahte 
angriff auf Turin und auf Ligurien durchge⸗ 
führt und Bomben, Brandbomben und Vaud 
schaden. abgeworfen. Weder Opfer noch Sach ⸗ 

aden. 


Auffällig große Vollmachten 


Zentralgewalt des britiſchen Fernoſt⸗Cheſe 
Tokio, 25. November 

Zu der am 19. November erfolgten Ubertra⸗ 
ung des Oberkommandos der gane briti⸗ 
fen Streitträfte im Ffernoſt an den britiſchen 
Oberbefehlshaber in Singapore berichtet Domet 
aus Hanoi, daß die Vollmachten des neuen 
Oberbeſehlshabers auffällig gro 1 da ihm 
die geſamten Fernoſtgeblete elnſcht eßlich Burma 
und Hongkong unterfländen, Nuherdem ftehe 
ihm das Recht zu, unabhängig von ber Heimat⸗ 
regierung, direkte mili rl Verhandlungen 
mit den Fernoſtſtaaten durchzuführen. Das 
neue Oberkommando Singapore ſei fieberhaft 
bemüht, feine Rofition gegenüber Japan zu 
verſtärken, und habe als 10 Maßnahme vor 
allem die dortigen Luftſtreltträfte ausgebaut. 
Außerdem ſel die Saaftung einer direkten Luft⸗ 
verbindungslinſe England Agypten —Indſen— 
Singapore geplant. Auch die auſtraliſchen und 
indilgen Truppeneinheiten in Singapore feien 
in 55 letzten Zelt auf ein Höchſtmaß verſtärkt 
worden. 


Japaniſche Augenzeugen berichten 
Bon Dover bis London Schutt und Ache 
Auf Grund von Telephongeſprächen mit Ja⸗ 
anern, die an Bord des letzten Evakuerungs⸗ 
ampfers „Fuſhimſ Maru“ aus England nach 
Da DER ehrten, bringen verſchiedene Tokio⸗ 
ter Blätter Berichte, aus denen hervorgeht, wie 
die Heimkehrer aufatmen, daß ſie en) 110 dem 
brennenden London den Rüden aetennt gaben. 
Tokio Niiſcht Nitſch!“ berichtet, daß nach den 
Yusfaaen tefer Augenzeugen fämtlihe Docks 
und Munitionsfobrifen von Dover bis London 
in Schutt und Aſche liegen. „Somiurt Schim⸗ 
bun“ gibt Schilderungen des Nitſchi⸗Nitſcht⸗ 
Vertreters wieder über peinliche Unterſuchun⸗ 
en ber evafuierten Japaner durch die Engläns 
er und unzäblige Ghwierlafeiten 
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der Italieniſchen Botſchaft in Berlin, Zambont, 
die Begleiter des kumäniſchen Staatsführers 
Antonescu mit Prinz Sturdza und die Ange⸗ 
hörigen der rumäniſchen Hentai n Von 
beutſcher Seite waren Generalſeldmarſchall 
Keitel, Reichspreſſechef Dr. Dietrich, der 
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes, von 
Weizſäcker, der Staatsſekretär im Neihswirt- 
ſchaftsminiſterium, Laudſried, Staatsſekretär 
Keppler, General der Inf. Thomgs, Aires 
ruppenführer Lorenz, Unterftaatsjelretär 

oermanı, Unterftantslstretär Gaus und wel» 
tere Vertreter von Staat, Partei und Wehr⸗ 
macht zugegen. 


Antonescu und Sturdza abgereiſt 


Am 1 vormittag verliehen der rumd ⸗ 
niſche Staatsführer General Antonescu und der 
tumäniſche Außenminiſter Bring Sturdza nach 
weitägigem Aufenthalt die Reichshauptſtadt. 
in ihrer Begleitung befanden ſich der rumü⸗ 
niſche Wirtſchaftsminiſter Cancicor, Arbeits ⸗ 
miniſter ae und die Übrigen Mitglieder 
der rumäniihen Delegation, 

Der Reichsminiſter des Auswärtigen von 
Ribbentrop geleitete den rumänſſchen Staats⸗ 
führer vom Gäſtehaus der Reichsregierung, dem 
Schloß Bellevue, zum Anhalter Bahnhof, Nach 
dem Abſchrelten der vor dem Bahnhof angeires 
tenen Ehrenkompanſe der Wehrmacht begrüßte 
der rumäniſche Staatsführer die Inde e zu 
feiner Verabſchledung auf dem Ba anbot erſchle⸗ 
nenen Vertreter von Staat, Partel und Wehr ⸗ 
macht. Der rumäniſche Geſandte in Berlin, Ges 
cianu, war mit den Mitgliedern der rumäni⸗ 
ſchen Geſandiſchaft anweſend. Auch der Italie, 
niſche 1 er in Berlin, Botſchaftsrat 
Zamboni, hatte ſich auf dem Bahnhof eingefun⸗ 


tiehlands 


närbewegung, Horia Sima, ber in vollem Ein⸗ 
verſtändnis mit dem Conducator des Staates 
und des leglonären Regimes, General Jon Uns 
tonescu, arbeitet, grüße id) Sie mit Sieg⸗Heill 

Bei dieſer Gelegenheit erlaube ich mit, dar⸗ 
an zu erinnern, 5 unſer Beitritt zum Dreier⸗ 
patt der nationalen Revolutionen dir die Le⸗ 

lonärbewegung nur eine Formſache 55 well ſie 
alſächlich ſchon ſelt vier Jahren, 
durch den Entschluß unferes Capitan beigetreten 
it, Für dieſe Haltung find die Beſten unferer 

‚anteraben gefallen, an der Spitze mit unferem 
Capilan Cornellu Codreann. 

Die ganze Zeit hindurch hat ſich die leglo ⸗ 
nüre Bewegung immer an der Seite Ihrer Lei⸗ 
den und Freuden gefühlt im großen Kampfe, 
den Sie gegen den e Feind, die jils 
diſche und falle Plutokratſe, geführt haben. 
Der RR RIENER Sieg iſt von ainfang 
an durch das Wort unſeres Capitan am 28. Apri 
1933 in Rabauti ang) als erlöſend 
für eine neue europa 190 Ordnung 
und für die ariſche Zinilifation GH worden. 

Die leglonäre Bewegung iſt dadurch, daß fie 
der Erde des rumäniſchen Mutterlandes Huns 
derte und Tauſende von Märtyrern anvertraut 
hat, eine Gewähr dafür, daß fie ihren Sieges⸗ 
zug jahrhundertelang gegen alle offenen und 
verborgenen 1 0 ſaften ſortſetzen wird. 

Die leglonäre Bewegung iſt ſtark durch ihr 
Recht und das Recht des kumänſſchen Volkes, 
welches zu neuer Kraft erhoben werden will. 

Der Capftan 15 uns durch fein Teſtament 
befohlen, daß wir den Kampf an der 
Seite Deutſchlands und Italiens 
bis um totalen Sieg führen ſollen. 

Die leglonäre, Bemegung fteht wie ein 
Mann zu ihrem Wort und bleibt treu bis in 
den Tod.“ 


Telegramm des Führers an Dr. Tifo 
Berlin, 25. November 
Der Führer hat dem ſlowakiſchen Staats. 
fo aus Anlaß der, Aa ed 
er Slowakel in den Dreimächlepakt folgendes 
Telegramm übermittelt: 

„Euxer Exellenz übermittle Ih anläßlich bes 
Beilritts ber Slowakei zum Drefmächtepakt 
meine herzlichſten Wülnſche 105 das Wohl, 
ergehen Eurer tun de und für eine glückliche 
Zukunft der befreundeten ſtowakiſchen Nation. 

Adolf Hitler.“ 


Legionäre bei Rudolf fjeß 
Kampfverbundenheit mit der NSDUB, 
Berlin, 25. November 
Der Stellvertreter des Führers empfing am 
Sonnabend nechmfttag den Beſuch einer dr 
ordnung der rumänſſchen ae 
die in Begleitung des rumänſſchen Staatscheſs 
General Anlonescu nach Berlin gekommen ik 
Der Führer der 4 Leglonärs, 
kommandant Minister Jasuinſti, überbrachle 
dem Stellvertreter des Führers die Grüße Horle 
Simas und gab in herzlichen Worten der Bert 
Bundenheit der Legianärsbewegung mit ver na⸗ 
Jeden Bartel Ausdruck. Rudolf 
Heß antwortete auf die Grußworte der Legio 
nüre mit einer kurzen Anfprache, in der er den 
ſetolsmus wilrbigte, mit dem die Leglonärs⸗ 
lat für ihre Ideale eingetreten ift. Et 
ſchloß mit einem Heit auf die Jukunft der 19 
en Bewegung des wfedererſtandenen 
umänien. 7 
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Montag, 28. November 1940 


Der Tag in Litzmannstadt 


Bei unſeren jungen Pionieren der Fliegerei 


Ein Beluch bei den Männern des NSFK, Lismannftadt / Der Nachwuchs für die Luftwaffe aus dem Warthegau 


Geftern weilte der Führer der Standarte 121 Poſen des Nationalſozialiſtiſchen Flie⸗ 
gerkorps, Sturmführer Niemann, bei den Männern des RSg K. in Litzmannstadt. Bei 
einem Beſuch des neuen Schulungsgeländes in der Nähe von Sgierz hatte unſer W. K. 
Schriftleiter Gelegenheit, mit Sturmführer Niemann über die Aufgaben des NSZ K. im 
Warthegau und die Arbeit dieſer Organiſation in Litzmannſtadt zu ſprechen. 


Am frühen Sonnlagsmorgen hing dichter 
Nebel in den Straßen von Sihmannitadt, als 
uns der Wagen des NSFR. zu einem Beſuch 
des neuen Übungs⸗ und Schulüngsgeländes bei 
Dombrowka, wenige Kilometer von Sglerz, ab» 
jolte. Die Männer des Natlonalſozialiſtiſchen 
llegerkorps ließen trotz dieſes „Fliegerwettets“ 
den Mut nicht ſinken, und als wir nach holpri⸗ 
ler Fahrt über die verwahrloſten polniſchen 
'anditrafen unſer Ziel erreichten, waren die 
drei Fluggruppen der Stürme zur Stelle. 

Kameradſchaft pflegen, Dilziplin 
halten, unermüdlich arbeiten, und dann 
erſt liegen, das könnte man als Leitſatz 
über die Tätigkeft eines jungen RS K.⸗Man⸗ 
nes len Wit trafen junge und begeiſterte 
Menſchen an, die mit Leib und Seele bei der 
&liegeret ſind. Draußen in Dombrowla 

ſilt es, ein vorbildliches Übungsgelände für die 
ſegelfllegerſſche Ausbildung auszubauen. Mit 
Energie und Geſchick haben die drei Stürme des 
NESFR. in Litzmannstadt ihre neue Aufgabe ans 
ſefaht. Aus einer alten Scheune wurde ſchnell⸗ 
tens eine vorläufige Halle für die „Vögel“ ges 
ſchaffen; ein mallives Wohnhaus im Rohbau, 
as einſt ein abſonderlicher Amerikaner unter 
erheblichen Koſten hier in die Landſchaft baute, 
wird als Unterkunft der Männer dienen. Im 
übrigen ſind noch Rodungs⸗ und Planierungs⸗ 
arbeiten durchzuführen, die bereits am erſten 
Tage mit Schwung und Begeifterung von den 
jungen Pionieren unſerer Luftwaffe mit dem 
Spaten in der Hand in Angriff genommen 
wurden. 5 9 

Sturmführer Niemann begrüßte nach eis 
nem n durch das künftige Lager die 
angetretenen Männer. „Freiwillige ziehen 
das Braunhemb mit der Hakenkreuzbinde an. 
Sie find junge Sdealiften, die in harter Urs 
beit alle Vorausſetzungen ſchaſſen werden, um 
hier einen guten fliegerſſchen Nachwuchs heran ⸗ 
bilden. Unbedingte Difaiplin ift Voraus- 
ſezung für unfere Arbeit.“ In kernigen Sätzen 
umriß Sturmführer Niemann bie Aufgaben es 
jungen deulſchen Menſchen, der einmal in der 
Luftwaffe dem Valerlande dienen will. Die 
Luftwaffe unferes Heeres verdankt ihre großen 
Erfolge einer unerhörten Difziplin und Kante» 
rapſchaft, einer Einſatzfreudigkeit und Opferbe⸗ 
zeifhaft, wie fie den alten Kampfgeist der SU. 
des Führers auszeichnen. Dieſer Deift wird ſtets 
das NS.⸗Fliegerkorps beherrſchen. 

Die drei Fluggruppen der Litzmannſtädter 
Stürme ſehen ihre beſondere Aufgabe darin, 
eine gründliche Anfängerſchulung in 
Wochenendlagern duränufühten, Nach den Aus⸗ 
bildüngsſtunden in der Werkſtatt werden dle 
Männer hier den prakfiſchen Beweis ihres 
Könnens zu erbringen haben. 

Der kühle Nordoſtwind pfeift uns um die 


Ohren, als wir mit den Männern zum Übungs⸗ 


hang gehen. Die weißen Segelflugzeuge leuchten 
auf den braunsgrünen Aclern, und nach einigen 
Erklärungen ſtarten die erſten „Hopſer“. Es 
war ſehr schwierig, ein geeignetes Gelände für 
die Aufgaben der Anfüngerſchulung zu finden. 
Für die Anfänger ift es beſonders wichtig, rich ⸗ 
ligen Start und richtige, Landung zu lernen. 
7 840 Männer haben bereits eine Schulung 
im Altreich hinter ſich und find nicht mehr ganz 
unerfahren. Trotz des nebligen Wetters wird 
unermüdlich gearbeitet. Bisher ſtehen drei Ma⸗ 
ſchinen zur Verfügung, davon eine polniſcher 
Herkunft. Der Führer der Standarte überzeugte 
u“ perlönlih von dem Einſatz feiner Männer. 

mmer wieder griff er ſelbſt belehrend ein und 


erzählte von feinen reichen Fliegererfahrungen. 
„Wenn du dir ſchon den Hals brechen willſt, 
dann ſteige aufs Dach, aber laß meine Maſchine 
in Ruhe.“ Dieſer Spruch eines alten Segelflie⸗ 
115 hat gerade für den jungen Anfänger einen 
efonderen Sinn. Hang und Windenſtart, ſpä⸗ 
ter vielleicht Start im Motorſchlepp, das alles 
können die angehenden Männer der deutſchen 
Luftwaffe hier lernen. 


Leider zwang die Verſchlechterung des Wet⸗ 
ters zum vorzeitigen Abbruch des Ubungsbetrie⸗ 
bes, Wer jedoch die Männer des NS K. draus 
ben in Dombrowka geſehen hat, ihren Schneid, 
ihren großen Idealismus und ihre große 
Liebe zur Fliegerei, der weiß, daß das NS K. 
in Litzmannſtadt ſeſnen Weg gehen wird. Wie 
wir erfahren, wird in Kürze Sturmbannführer 
Lehſten die Führung der Standarte Überneh⸗ 
men. Bilder von der eindrucksvollen Veranſtal⸗ 
tung veröffentlichen wir in unſerer morgigen 
Ausgabe. 


Den Herbert Jäger gibt's nur einmal 


Er gaſtierte In Litzmannſtadt mit größtem Erfolg vor vollbeſetzten Häufern 


Nun kennen wir ihn auch vom Anſehen, dies 
fen Herbert Jäger, der uns ſchon jo oft in 
der Mittagszeit vom Deutſchlandſender her per 
Antenne die herzlichſten muſikaliſchen Grüße 
und manchen konkünſtleriſchen Leckerbiſſen in 
das Haus ſandte. Wenn man ihn ſo vor ſich 
IR ben kleinen, beſcheidenen Herbert, dann 
jollte man nicht glauben, daß in feinem Kopfe 
100 000 Roten und noch ein paar dazu Platz ha⸗ 
ben. Zu beneiden ift dieſer Mann, der nahezu 
das ganze mufitaliſche Repertoire 
beherrſcht und außerdem ein Pianiſt iſt, der ſich 
wahrhaftig hören laſſen kann und allen Situa⸗ 
tionen gewachſen ift. 5 

Dennoch würde uns biefer Herbert Jäger 
nicht 10 lieb, jo wert und jo unersetzlich 
fein, hätte er nicht noch eine andere Gabe, noch 
eine andere Fähigkeit. Wir meinen ſelne oft ges 
rühmte Kunſt des Improvifierens, ſein blitzar⸗ 
iges Erſafſen zügiger Modulatlonsmöglich⸗ 
leiten und feine hümorvolle Art, thematiſch 
von einem Stück zum anderen überzufeiten, Da» 
bei perlen ſeine inger nur ſo über die Taſten 
und die vielen heiklen Paſſagen erklingen jo 
vollendet, daß man nur immer wieder ob dieſer 
Kunſt ſtaunen muß. Mie 5 erſt wird 
die Situation, wenn Herbert Jäger, mit dem 
wir unjere Leſerſchaft ſchon in unſerer geſtrigen 
Ausgabe bekannt gemacht haben, von dem Teus 

el der Pointe en wird. Motiv auf Motiv 
ſpielt er dann übermütig in feinen Part hin⸗ 
ein, läßt Geift, Witz und Konkrapunkt ſprühen, 
ähnlich wie das ein Anſager tut, der ein 
Publikum zu unterhalten hat. Und Herbert Jä⸗ 
ger unterhält fein Publikum! Daß er es als 
„Conferencier“ nur mit der Mufit tut, iſt umfo 
Bewunderungswürbiger. Und fo ift und bleibt er 
jener phantaſtebegabte und mit allen Vorkomm⸗ 
niſſen in der Mujit voll vertraute Pianlit, dem 


„Wenn der Hahn kräht“. 


‚Auguft Heinrichs! Komödie in Ligmannftadt fehr erfolgreich aufgeführt 


Grobklotzig. ., vierfhrötig... knorrig mie 
eine alle, verwitterte Eiche, jo ſteht der Ge⸗ 
meindevorſteher Jan, der in dieſem Stück eine 
Licht unbeachtliche Rolle ſpielt, Af dreier 
Akte vor uns. Hinrichs, einſt Tilhlermeifter, 

eue einer der volkstilmlichſten Theaterdichter 
ſeuiſchlands, 0 in 117 eine Figur, die 
läge fg 6 bas del Eine träfe 
ige, faftige und auch deftige Note durchzieht 
das Ganze; terngeſund und kaufriſch iſt das 
Stück. Niederdeulſche Art hätte nicht finnfällie 
ger und nicht krefſlicher zu uns sprochen können. 
Dieſe Komödſe, die über [ehr viele, man darf 
ſagen, über die meiften deutſchen Bühnen ger 
gangen ist, erlebte in Litzmannſtadt am Wochen⸗ 
ende eine ſehr beachtliche Aufführung. Guſt av 
Mahnde, ſelbſt Niederdeutſcher von Geblüt, 
war Negiſſeur und Hauptdarfteller zugleich. 
Nusgezeſchnet in Sig und Maske, erwarb er 
ſich 15 Verlauf der Aufführung auf Grund ſei⸗ 
nes ungezwungenen, natürlichen Splelens [or 
wie infolge der vielen prächtigen e die 
der Dichter in dieſe Rolle hineſngeſchrleben hat, 
immer mehr den Beifall des Hauſes. Über 
ſeine ſchauſpieleriſche Lelſtung hinaus bewies 
der treiflihe Guſtav Mahnde, daß er auch am 

Regiepult poll und ganz feinen Mann zu 

ehen weiß. Erdenſchwer und bäuerlich, mit 

em nötigen Schuß eines urjpeiin lichen, aus 

den tiefften Quellen des Volts T 

Humors, ließ er das Stück in einem 

flotten Tempo bei ſchöner Konzentration auf 

die Höhepunkte glatt und ale abroſlen. Wil⸗ 
helm Terbonen tat ein übriges dazu, um 
mit feinem Bühnenbild, das erneut von der 
indigkeit des Künstlers Zeugnis ablegte, das 
fändliche Geſchehen in der frühen Morgens 
stunde wirkſam zu unterſtreichen. So waren 
denn alle Borausiehungen len um ‚biefe 

Komödie, bie zwiſchen aufgeplufterter, ultiger 

Kriminalität, zwiſchen pfiffiger Bauernjhläue 

und einem feden Liebesipiet nach altem 

Aufunftsbraud; treiffih vermittelt, zu einem 

Erfolg werden zu laſſen. Unter den Schauſpie⸗ 

lern, die alle mis Luſt und Liebe bei der Sache 

waren und ſich ihrer Rollen mit großem Geſchſck 
annahmen, ſicherte ſich der ausgezeichnete Als 
fred Shnös als Wilhelm einen ber allers 
erſten Plätze. Dummedreift, mit allen Waſſern 
ewaſchen, aufrichtig und ehrlich und krotzdem 
} fhtent wie die Nacht, gab Schöns einen 


ums ſprudelnden. 


Bauernknecht ab, der in dleſer I dr kaum 
hätte bee: gelinas können. Daß der Künftler 
in weiſer Belheidung froh allem verhalten 
Ipielte und ſich nicht zu billigen Knalleſſekten 
hinreißen ließ. zeigte nur, daß wir es hier mit 
einem Komiter zu tun haben, der wahrhaft zu 
ſpielen verſteht. 

Hildegard Imhof war bie Bäuerin. 
Die Inmpatbiiche Klinftlerin war nach Kräften 
bemüht, in das ländliche Milieu hineinzu ; 
wagen und ihrem Manne eine treue Lebens⸗ 

ſefährtin zu fein. Ebenſo blond wie die Mut⸗ 
er war auh Gretel Grammerstorfals 
Lena. Man kann es dem jungen Tierarzt 
ſchon nachſühlen, daß ihm das Herz höher 
ſchlägt, wenn er dies knuſprige Ding vor ſich 
ſeht. und daß bei diefer Gelegenheit (wit 
meinen den verwegenen Sprung aus dem Gott 
1 Dank zu ebener Erde gelegenen Kammer⸗ 
ſenſter feiner geliebten Lena) ein paar Blumen 
gm Teufel gehen, je ihm ebenfalls verziehen. 
lies das aber hat im Grunde — Gretel Gram⸗ 
merstorf auf dem Gewiſſen, die ſich mit beſtem 
Wollen und einem guten Gelingen über die 
Bretter bewegte. Bruno Kobelt war der 
Tiebhaber. Er zeigte ſich von ſeiner beiten 
ſchauſpleleriſchen Seite und gab feiner Rolle 
gutes Format. Eruſt Falkenberg, der 
als Amtshauptmann aus der wilhelminiſchen 
Ara mit forgfam geſtutztem Schnurrbart und 
einem bürokratiſchen Zwicker mittels eines 
enormen Bleiſtiftes peinlich exalt das Proto ⸗ 
Toll führte, paßte in dieſes Enſemble gusge⸗ 
ne hinein, Ihm zur Seite aſſiſtlerte Hugo 

rüger als Wachtmeiſter. Ida Condé, 
deren derluderte Aufmachung als Frau eines 
Schneidermeifters ebenſo paradox wie in bies 
fem Falle zutreffend und echt war, gab der 
Trina Witt, dleſem raffinierten Frauenzimmer 
auf unferer Bühne einen glücklichen und in jes 
der Beziehung einwandfreien darſtelleriſchen 
Start. Ferner ſehen wir noch Curt Gone ll 
als Dorſſchneſder und Willi Igel als ſchüch⸗ 
ternen, ach ſo ſchüchternen und verunglückten 
Liebhaber. 

Vom Hahnenſchrei bis zur Früßhſtückszeit. 
alſo vom erſten bis zum dritten Akt, ging es 
diesmal auf unſerer Bühne jehr munter und 
Fidel zu. Wie geſagt, Guſtav Mahnde war 
berjenine, der dieſes nette Spiel erfolgreich an ⸗ 
gekürbelt hatte. R. 


man gern zuhört, und von dem man ſich immer 
wieder bereitwillig in das Reich der leichten 
Muſe entführen läßt. 

Ihm zur Seite trat Ingrid Larſen, die 
unſeren Leſern ebenfalls ſchon bekannt iſt, als 
Soliſtin auf. Das Saxophon ſpielt fie wie keine 
zweite, und fo wurde auch fie auf das lebhaf⸗ 
tefte von dem außerordentlich aufgeſchloſſenen 
Puhlikum beflatiht und geſeiert. 

Außerdem kam an dieſem Abend der Ge⸗ 
fang zu Wort. Bekannte Sopranwelſen hörte 
man in ſchöner Vollendung, und auch die Chan⸗ 
lonette vom Kabarett der Komitex in Berlin 
hatte raſch den Hans zu ihrer Zuhörerihait 

jefunden. Alles das aber wäre vielleſcht nicht 
o wirkungsvoll geweſen, würde es nicht Herr 
Grunert verſtänden haben, vom Mikrophon 
aus in leichtem Plaudertone das muſikafiſche 
Programm beſonders im zweiten Teile geſchickt 
aufzulockern. Grunert, der in dem berühmten 
Meiſterſeztett Tenor fingt, ab dem 
Publikum außerordentlich. Dabei muß es ihm 
ganz beſonders hoch angerechnet werden, daß er 
niemals in die Zole und die ſogenannte „Kla⸗ 
motte“ abglitt. Bei feinem Köpfchen und feiner 
charmanten Urt hatte er das auch gar nicht nö⸗ 
tig. Übrigens fieht man es dieſem hervortagen⸗ 
den Sänger und Anſager jo ohne weiteres nicht 
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Verlehrsſchuhmann in Weiß 
Seit einigen Tagen wird der Verkehr in Like 
mannſtadt durch weihgelleidete Verkehrspoſten 
a. Dieſe Einrichtung, die bei uns eine 
ten einrichtung iſt und ſich im Altreich ſehr 
bewährt hat, wird in unſerer Stadt bald eln 
gewohntes Bild fein. 
(Aufnahme; Iastow) 


an, daß er eine lange künſtleriſche Laufbahn 
un ſich hat. Sie war befonders in den Ichten 

ochen und Monaten ſehr bewegt, denn Grus 
nert gehörte zu denſenigen Kräften, die im 
Weſten zur Wehrmachtsbetreuung angeſetzt wa⸗ 
ren. Nicht ſelten weilte er bei den Soldaten in 
der vorderſten Front, und nur zu oft heuften die 
Granaten über ihn hinweg. wenn er auf einem 
improviſterten Podium ſtand und ſeine ſeld⸗ 
grauen Zuhörer begeiſterte. 

Doch zurüd nach Litzmannſtadt. Die NSAGer 
meinſchaft „Kraft durch Freude“ hat uns Diese 
mal ein Wochenende beſchert, das jchr be⸗ 
chwingt war Wir danken ihr dafür, Herbert 
Jäger aber, der ſchon wieder auf der Achſe iſt 
und mit Veginn des nächſten Monats in Frank⸗ 
reich arbeitet, rufen wir nach alter Thealexart 
einen kräftigen „Hals⸗und⸗Bein⸗Bruch“ tet 


Schleichhandel und Diebftahl geahndet 


Das Schnellgericht in Lismannftadet ſchickte acht Polen ins Gefänguls 


Der Pole Yrancifzet Gtafiat hat ſich Jeit 
Monaten mit Schleichhandel befahl. Der Ans 
gellagte taufte verſchledene Stoffe und Schuhe 
auf dem Waſſerring und verkaufte dieſe dann 
in feinem Heimatort mit gutem Berbienft weis 
ter. Wegen Vergehens gegen die Verbtauchs⸗ 
en eee e in Tateinhelt mit 
einem Ah gegen die Preisbildungsver⸗ 
ordnung erhielt der Angeklagte eine Gefängnis ⸗ 
ſtraſe von fünf Monaten. 

Der Pole Kafimir Olczyk hat hier ſechs Kilo 
Butter u je 5 RM eingekauft und wollte dieſe 
in das Wohngebiet der Juden Ihaffen, um fie 
dort für, wie er ſelbſt angab, 18 RM für das 
Kilo zu verkaufen. Bei dem Verſuch wurde er 
a feftgenommen. Wegen Vergehens gegen 

ie Berbrauchsregelungs⸗Straſverordnung und 
die Preisbildungsverordnung erhielt der Ange ⸗ 
Hagte eine Gefängnisitrafe von zwei Monaten. 

Der Pole Joſef Lobczyt wurde wegen Dieb⸗ 
ſtahls zu einer Gefängnisftrafe von 1 Mo⸗ 
Aalen verurteilt. Der Angeklagte ſtahl Anfang 
Oktober d. J. aus dem Stall des Landwirts 
Pietriſit in Kielminia vler Hühner Nach die⸗ 
im gelungenen Diebſtahl verſuchte er es in der 

acht vom 1. zum 2. November noch einmal, 
in denfelben Stall einzudringen. Der Stall 
war nicht vetſchloſſen. Als er ſich im Stall bes 
fand, wurde diefer von außen verſchloſſen und 
umftellt. Als die Tür aufging, gelang es dem 
Dieb, zu entkommen. Nach einigen Tagen 
konnte er jedoch feitgenommen werden, und fo 


kam er vor das Schnellgericht, das ihn zu der 
obengenannten Strafe verurteilte. 

Die Polen Janina Bornftein, Leon Pieſia⸗ 
kowſti und Maria Blaſzezunſta erhielten wegen 
unbefugten Grenzüberkritts folgende Straſen: 
die Bornftein vier Monate Gefängnis, der Ple⸗ 
ſtakowſki drei Monate und die Blaſzezynſta 
zwei Monate Gefängnis. 

Der Pole Stanislaw Pawlak wurde wegen 
Vergehens gegen die Verbrauchs kegelungs⸗ 
Straſperordnüng und gegen die Preisbildungs⸗ 
verordnung zu einer Gefängnisitrafe von vier 
Monaten verurteilt. Der Angeklagte kaufte 
Tabak, Zigaretten, Kopfwehpulver und Stoffe 
auf dem Waſſerring und verkaufte dieſe dann 
mit gutem Verdlenſt weiter. Letztens hat er 
27 Paar Herren» und Damenſchuhe eingekauft, 
für die Damenſchuhe zahlte er 25 RM je Paar 
und für dle SL) 35 AN je Paar Er 
hat die Schuhe — wie er angab — mit einem 
Auſſchlag von 2 M pro Paar weiterverkauft. 

Der Pole Eugeniſz Dobrzynſtl, der bei einem 
Bauern in Bleliß bei Potsdam in Arbeit ſtand, 
at feinen Urbeitsplaß ungbgemeldel verlaſſen. 

ir ging zunächſt nach Berlin. Dort kroch er 
unter einen Eiſenbahnwagen eines Zuges, der 
in Richtung Warſchau abging, und gelangte auf 
dieſe Weife nach Litzmannſtadt. Wegen Vers 
gebens ſegen $ 205 a StGB. erhielt ber Anger 
lagte eine Gefängnisſtrafe von vier Monaten. 


Das waren ſchicklalsſchwere Minuten 


Sine Lismannftädterin erlebte das fürchterliche Eröbeben in Rumänien 


Die „Lihmannſtädter Zeitung“ berichtete 
33 über das Erdbeben In Rumänien, 
‚as großen Gebäudeſchaden in vielen Städ⸗ 
ten und Dörſern veturſachte und viele Tor 
ae forderte. 

Eine deulſche Voltsgenoſſin aue Pifmann- 
IR die gegenwärtig in Be est i, unweit 

Butareſt, weilt, erleble dort das Erdbeben, 

Einem geltern hier eingeiroffenen Trfugpoft- 
brief an den Gatien entnehmen wir mit 
deſſen ſceundlicher Genehmigung den fol 
genden Berl, 

Ploeſti, den 11. November 1940. 


Wir find alle am Leben, haben aber fürchte! 
liche Augenblicke durchgemacht. 

Ich war am vorgelttigen Sonnabend im 
Deuiſchen Verein und nahm an der Feiler des 9. 
November teil. 

Um 1 Uhr nachts kam ich nach Hauſe. Ich 
las noch die ͥ„Litzmannſtädter Zeitung“ und ließ 
noch einmal die Eindrücke des ſchönen Abends 
im Berein im Geift an mir vorüberziehen, Es 
mag drei Uhr morgens geweſen fein, als ich mir 
Tante, daß es Zeit fei, das Licht auszuknipſen, 


da der bald anbrechende Sonntag viel Arbeit 
bringe. 

Ich knipſte das Licht aus, konnte aber froh⸗ 
dem nicht einſchlafen, weil unſer Hund zu win⸗ 
ſeln und zu bellen anfing. 

Und da begann es. 


Das 
bog ſich 
Wänden, 
Mörtel fiel von den Wänden. 

Barſuß und im Nachthemd lief ich zu Mia 
die Tochter, die in der gleichen Wohnung lebt). 


ange Haus erdröhnte, erzitterte und 
in und her. Bilder fielen von den 
die Speiſezimmeruhr blieb ſtehen, 
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Ich konnte ‚aber kaum aus meinem Zimmer ges 
langen, weil die Tür klemmte. 

im Finſtern — denn das Licht verſagte — 
Hefen wir in unferer Todesangſt, jo wie wir wa⸗ 
zen, hinaus, Als wir an der Haustür anlang« 
ten, bewegte ſich das ganze Haus, einmal nach 
rechte, einmal nach links. Ich glaubte jeden Aus 

jenbiid, nun bricht es zuſammen! 
eben war ſchon vorüber. 

Wir ſuchten nach Kerzen, zündeten fie an 
und da ſahen wir, was das Erdbeben angerich⸗ 
tet hatte. Im Zimmer bei mir hat dle Dede und 
bie Aufenmauer wohl an die zwanzig Nilfe, der 
Olen iſt zerſtört, verſchledene Gegenltände find 
beſchädlgt. Bei Mia lag das Bücherregal 115 


ber das 


kippt, Saft alle Verbindungsrohre an den Ofen 
find zerriſſen, aus der Speifefammer mußten 
wir Eingemachtes ſchauſelwelſe hinauswerfen, 
die Lampe war herausgeriſſen. Aus dem Babes 
zimmer und aus der Toilette war das 55 
aus dem Spülwaſſerbehälter ausgefloſſen. In 
der Küche war Geſchlrr und anderes zerihlagen. 

Troßdem hatten wir Glück, daß wir fo da⸗ 
vongefonmen find. Aber der Schreck ſteckt mir 
h allen Gliedern. 

ich habe die letzte Nacht angefleidet geſchla⸗ 
fen, weil am Tag noch einige Erſchütterungen 
zu bemerken waren, desgleichen auch heute hin 

Geſtern, Sonntag, mittags, war ih in der 
Stadt, zum Eintopf, den die Wehrmacht der 
deulſchen Kolonie bereitet hatte. Es waren Jo 
wenige erſchlenen. S. iſt ohne Wohnung, K. 
war lange im Verein geblieben und dieſem Um⸗ 
tand verdankt er ſein Leben. Als er nach Haufe 
dam, lagen die Ziegel im Bett. B. und E. war 
zen au, 105 nach Hauſe gekommen und noch 
wach, als ſie plötzlich in einem Zimmer ſtanden, 
dem die Mauern fehlten. Sie konnten nicht her⸗ 
unter und mußten heruntergeholt werben. Ges 
nau ſo erging es H., G. und M. 

Die innere Stadt ſieht wilt aus. Ganz ber 
ſonders ſchwer beſchädigt ſind die ſtaatlichen 

auten, Ganze Häuſerfronten find fort, Stra⸗ 
hen find abgesperrt. Viele Menſchenleben find 
zu beklagen. 

In unſerem Nachbarort ſind von vierhundert 
Häuſern run zehn flehen geblieben, und die find 
aus Holz. 

och iſt ohne Krieg eine Ruine, Es gibt 
viele Obdachloſe. Man hat genug, wenn man 
die verängstigten Augen dieſer Menſchen ans 
ſleht. Ich ging an einigen Leichenwagen vorbei. 
Es iſt furchtbar. 


Das lieſt die Hausfrau 


Auch im Winter Suppengrün. Um auch im 
Winter immer Suppengrün zum Wilrzen von 
Suppen, Tunken und Fleiſchgerſchten zur Ver⸗ 
{gung zu haben, 900 wir uns einen kleinen 

orrat an. Außer dem Trocknen gibt es zwei 
Möglichtelten der Haltbarmachung, Wir kön⸗ 
nen Süppengrün in Salz legen, dürfen aber 
dann bel Gebrauch dieſer Würze die Speiſen 
erit zum Schluß mit Salz abschmecken, damit fie 
nicht zu ſcharf werden. Meſſtens erübrigt ſich 
eine zugabe von Salz. Wir brauchen sch 

500 Gramm Gemüfe (Sellerie, Peterſilien⸗ 
wurzeln, Lauch, Möhren, Gellerieblätter uſw.), 
125 Gramm Salz oder 500 Gramm Gewlulrz⸗ 
kräuter, auch mit Gemüſe vermſſcht, und der 
gleichen Menge Salz. — Gemüſe und Kräuter 
werden gut, geläubert und fein gerieben, ges 
wiegt oder durchgedreht, mit Salz vermiſcht, in 
Eider ober Töpfe gefüllt und zugebunden. — 
Außerdem erhalten wir durch Einkochen von 
Suppengrün eine ſehr wohlſchmeckende Suppen ⸗ 
wäürze, Dazu rechnet man etwa: 1 Kilogramm 
reife Tomaten, 2 Gelleriefnollen und das Kraut 
davon. 2 bis 3 Stengel Lauch (Porree), 500 
Gramm Mohrrüben, Peterfilſe und einen Ehe 
löffel Salz. — Die Tomaten werden gevierteilt 
a nr gekocht. Dann ſtreicht man fie durch 
ein Sieb, Die anderen Gemilſe werden geputzt, 
gewaſchen und ale ne daun unter Zus 
gabe von etwas Waller gar 18 und dürch 
einen Fleiſchwolf gemahlen oder fein gewlegt. 
Alle Zutaten e kocht man zu elner 
Dicken Maſſe ein, etwa ein bis zwei Stunden. 
Man füllt die Maſſe in gut geſäuberte Gläſer 
ober Flaſchen, die man zubinbet oder verkorkt. 


Bihmannfädter Zeitung — Montag, 25. November 1940 


„L. Z.“-Gespräch mit einem Ritterkreuzträger: 
„Jeder andere hätte Dasfelbe getan!” 


„Von mir erfahren Sie nichts”, fagte Hauptmann Friedmann, „ich tat nur meine Pflicht!” 
Eigener Bericht der „Litzmannstädter Zeltung“ 


Es war an einem der Tehten Nachmittage . 
wir ſaßen in einem befannten Cigmanne 
täbter Café in der Adolf⸗Hitlet⸗Straße 
örten uns den ganz erſtklaſſſgen Geiger an 
und ließen fo ganz nebenbel unſere Blicke durch 
den vollbeſethten Raum ſchweiſen. Bel dieſer 
‚Gelegenheit ſahen wir einen Offizier, der das 
Ritterkreuz trug. Wie ſich das für einen Jour ⸗ 
Borsche gehört, gingen wir mit Schneid und 
Borfhe auf unfer 115 los, um ein paar Worte 
mit dem fo verdienstvollen Soldaten zu wechſeln. 
Aber alles das, was uns Hauptmann 
Friedmann — ſo heißt der Ritterkreuzträ⸗ 
er — fagte, war herzlich wenig. Er bes 
fpräntie it nämlich u den Saß: „Von mir 
erfahren Ste nichts! Schreiben Sie in ber 
Litzmannſtädter Zeitung’, daß ich wel⸗ 
ter nichts als meine Pflicht im Weſten getan 
habe. Da ich Sie nun einmal getroffen habe, 
ann ich Ihnen nur den Vorſchlag machen, es 
bei meinen Leuten zu verſuchen, vielleſcht er⸗ 
zählen die Ihnen etwas, wie wir uns im Weſten 
vor dem Feind bewährt haben“ So etwas 
läßt ſich ein Reporter nicht zum zweiten Male 
ſagen. Wir machten uns daher 1 einigen 
agen auf und hatten Glück, einige Kilometer 
von Litzmannſtadt entfernt, in einem friedlichen 
Landſitz, das Quartier unſeres Rittertreuztra⸗ 
ers zu entdecken. Wir wurden mit dem Adſu⸗ 
anten des Hauptmanns bekannt und dleſer 
verwies uns, als wir mit unſerem Anliegen 
heraus rückten, an den Krapfahrer des Haupt ⸗ 
Manne, an eben jenen Soldaten, der ſelnen 
Vorgeſetzten während des ganzen Feldzuges im 
Weſten treu begleitet hat. Dieſer Kradfahrer 
iſt ein junger Gefreiter. Er trägt das Eiſerne 
reuz als äußere Anerkennung feines helden ⸗ 
haften Einſatzes. Laſſen wir ihn erzählen, was 
et über feinen Hauplmann zu berichten weiß: 


„Als es in den erften Tagen des Monats 
Mal im Weſten losging, waren wir nalürlic 
dabel. Bei dem Elumarſch über die hollän⸗ 
diſche Grenze befanden wir uns in der vorder⸗ 
ten Linie mit der Infanterie und krugen als 
rtifleriften unferen Teil dazu bei, die Bunker⸗ 
Unie der Holländer raſch und wirkungsvoll nies 
derzukämpfen. In perwegenem Einfatz wurde 
ber Übergang über die Maas nach einem kurzen 
Widerſtand des Gegners erzwungen. Mein 
Vorgeſeßter“, fo erzählte uns der Kradfahrer 
des Nitkerkreußträgers, „wurde ſchon am ziber⸗ 
ten Tage des Feldzuges im Weſten mit dem 
ER, II ausgezeichnet. Für meinen Hauptmann 
ab es niemals Fand e Immer hatte er 
feine Leute zur Hand, die ihn in feinem Be⸗ 
mühen, dem Feind auf ben Fexſen zu bleiben, 
unterftüßen. Stellte ſich ihm eln Hindernis in 
den Weg, befahl er einfach ein Sturmgeſchütz 
nach vorn und zwang den Gegner durch das 
Feuer, das von ihm perſönlich geleitet 
wurde, zur Aan Sein kühner Drang war 
Vorbild für den Kampfgeiſt aller feiner Kame⸗ 
raben. Hauptmann Friedmann war uns mehr 
als ein Kommandeuk. Nie vergaß er, machte 
der Kampf noch ſo ſchwer geweſen ſein, die Für⸗ 
ſorge für feine Soldaten. In Belgien lonnten 
wir das erſtemal Quartier in einem Haufe ber 
ziehen. Der Chef taufte es in feiner hümor⸗ 
vollen Art Haus der Artillerie,, Hier in 
Belgien war es auch, wo unſer Hauptmann 
für feine ſchneidigen Waffentaten mit dem 
Kc. I ausgezeihnet wurde. Einen Beweis für 
feinen Mut und feine unerſchrockene Haltung 
brachte er bei der Erzwingung eines für ben 
Vormarſch der Truppe beſonders wichtigen 
Bridenlopfes. In Begleitung eines feiner Uns 
terführer, Wachtmeiſter Henkel, verhins 
derte Hauptmann Frledmann unter rldjichtse 
loſem Einſaß feines Lebens von der Feindſelte 
Ber die Sprengung der Brüde durch den Feind 
in fämtlihen wichtigen Kämpfen im Weſten. 


Roman von Hans v. Hülsen 


12. Fortſetzung 


Majellt ging wieder hinab und ſuchte den 
Fremden auf, 1 5 unter den kühlen, ſteinge⸗ 
mölbten Arkaden warlete. Er hatte im Lauf der 
langen Jahre fo niel an deutſchen Brocken ger 
lernt, daß er ihn begrüßen und durch das 
Speilegimmer geleiten und ein wenig unterhals 
ten konnte, bis Bartolb käme. 

Zwiſchen den Bäumen und Büfhen des 
mallexumhegten Gärtleins hing noch die Wärme 
des Tages, der langſam mit tiefblauen Schatten 
über den See zur Ruhe ging. 


Auf feinen Stock geftüht, kam der Blinde mit 
cheren Schritten vom Haufe her, — ex brauchte 
ch nicht vorwärts ai talten, jeder Stein auf 
em Weg war ihm 

vertraut geworden. 

Ottenrieth nannte ſelnen Namen, ſagte, wie 
et neulich gan durch Zufall in die Dorftirche 
von Sant Am 10 0 telommen fei und in der 
Duntelhelt, im Geftihl verborgen, dem Spiel 
der Orgel gelauſchl habe und wie es ſeſtdem 
ihm keine Ruhe laſſe, bis er dem Meifter, det 
das Inſtrument fo herrlich ſpielte, bie Hand 
habe drücken können. 

Mit einer erſchrocen abwehrenden Gebärbe 
hob Bartold den Arm. 

„um Gottes willen, nennen Sie mich nicht 
Meſſter“, ſagte er langſam, und fait exſchrak er, 
wie ungewohnt ihm das Sprechen in feiner 


n dieſen ſiebzehn Jahren 


war Hauptmann Friedmann mit feiner Artil⸗ 
Terieabteilung W 1 An der Kanalküfte 
leitete er einen Feuerllberſall auf einen feind⸗ 
lichen Zerftörer und zwang ihn zum Abdrehen. 
Auch bei den Kämpfen um üntirden 
wären wir dabei. Unermüdlich war unſer 
Chef vorn, er kannte keinen Schlaf, Ebenfalls 
die Eilmärfhe auf dem Gürtel von Parts har 
ben wir mitgemacht. Wo die Pferde nicht aus⸗ 
teich ten, mühten Lastkraftwagen herhalten, um 
die Geschütze in die vorderſte Linie zu brin. 


en. 

Während biefer ganzen Erzählung leuchteten 
die Augen unſeres Kradfahrers. Aus allen 
Worten ſprach eine grenzenlofe N feinem 
Kommandeur. „Es war ein ſtolzer Augenblick 
für unſere Abtellung, als unfer Hauptmann 
mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet wurde.“ Mit 
biefen Worten ſchloß der Gefreite W. ſeine 
Ausführungen. 


In dleſem Augenblig hören wir Pferdege⸗ 
trappel, F Friedmann kehrte von 
einer Bejihtigung der Abteſlung zurüd. 
Den Berichterftatter ber „Likmannftüdter Zei⸗ 
tung“ erkennt er ſoſort wieder, und mit einem 
N Hünbedru begrüßen wir uns, Ich 
jätte ja gern noch Einzelheiten Über bie ver⸗ 
jinberte Brildenfprengung erfahren, aber 
auptmann 175 mann wehrt lachend ab: 
„Machen Sie bloß nicht ſopfel We⸗ 
lens von einer SISTDEEIONDITN: 
keit, jeder andere hätte daslelbe 
. Nach einer gemeinſamen Hl ee · 
'afel verabſchledeten wir uns von dem Ritters 
kreuzträger in dem glücllſchen Gefühl, einen 
Offizier unſerer Roten Wehrmacht kennen. 
gelernt u haben, der ein leuchtendes Beſſpiel 
unſerer Soldaten iſt und durch fein helden⸗ 
haftes Verhalten allen feinen Kameraden 
immer unvergeßlich bleiben wird. K. 2 


Weihnachtswünfche aus dem Feld 


Was fchenken wir unferen Soldaten zu Weihnachten? 


. 21. November (PK) 

Wieder iſt, wie im Vorfahr, die Zelt gekom⸗ 
men, da in den Briefen, bie aus der Heimat an 
die Soldaten im Felde wandern, die Srope 
m,.and was wünſcht Du Dir denn eigentl. 
zu Weihnachten?“ immer breiteren Naum ein⸗ 
nimmt, Man wird nicht erwarten, daß nun der 
Verſuch einer Antwort auf dieſe Frage gemacht 
werben ſoll, denn Weſhnachtswülnſche ſind etwas 

anz Perſönliches und fo verſchleden und vers 
Fe wie die Menſchen nun einmal ver⸗ 
hieben find, Dennoch gibt es Über die perſon⸗ 
lichen Wünsche des einzelnen hinaus ſolche all 
gemeiner Natur, die wir Soldaten alle haben, 
und von denen foll 1155 die Rede fein, Wenn 
ein Teil dieſer Wünſche negativer Art zu fein 
ſcheint, ſo find es dennoch Wünſche, dle berild- 
ſichtigt werden möchten. 

Alſo, da haben wir an unſere Lleben in der 
Heimat einmal den Wunſch: Kauft und ſchicht 
uns vor allem nicht, was wir hier 
nicht brauchen können und was uns 
womöglich nur een Ein Beſſplel: 
Ein Kamerad, der zu den Weihnachten des, Kor 
jahres in einem Weſtwallbunker lag, erhielt ger 
rade zurecht zum Weihnachtsabend von ſeiner 
jungen Frau daheim ein Paket, und als er's 
öffnete, Tagen darin ein halbes Dutzend wun⸗ 
derſchͤne und natürlich funfelnagelneue — Geis 
denphlamas. Seidenpyſamas im Weſtwallbun⸗ 
ker! Das Heulen der Übrigen Kameraden beim 
Anblick dieſes Geſchenkes kann man ſich vorſtel⸗ 
len, Der davon Betroffene nahm überdies die 
Sache nicht, wie's wohl am beſten geweſen 
wäre, von ber heiteren Seite, ſondern ſchrieb 
feiner lieben Frau, die es ja nur ‚emeint 
115 etwas von „Unsinn“ und „Gebankenloſig⸗ 
eit“ heim, und das Ende war dann überdles 
noch ein kleiner Ehekrach anſtatt der Freude, 
bie beabſichtigt war. Ahnliche Fälle können im⸗ 
mer wieder vorkommen, darum ihr daheim, bes 
denkt: Nichts Unnötiges ſchlcken, vor allem 
nichts, was unſer Gepäck belaſtet, das Immer in 
Grenzen bleiben muß, Die uns jederzeit aufs 
bruch⸗ und einſatzberelt laſſen! 

€i quellen, wieder ſcheinbar negativer 
Wunſch: Schickt uns keine leicht verderb⸗ 
10 05 Lebensmittel, weil es elnſach 
ſchade wäre darum! Was iſt damit getan, wenn 

aheim abgeſtochen wurde und ihr dem Vater 
ins Feld ein herriſches fünf Kilogramm ſchwe⸗ 
res Stüc Braten ſchict und das 0 hier 
Thon mit dem gewiſſen Geruch ankommt, der es 


A. M. Fasting, Gröbenzell 


Mutterſprache war, „Ich fühle mich weit wle 
die Sterne von aller Meiſterſchaft entfernt“ 

„Aber“, fuhr Ottenrieth fort: „allzuviel Ber 
ſcheldenheſt iſt vom Übel] Ich bin ja neulich 
leider exit ſpät gekommen, ich habe nicht das 
Ganze höten können. Aber was ich gehört habe 
— nein, wirklich, mein Kompliment! Deſſen 
braucht ſich ein Meiſter nſcht zu ſchümen. Das 
war wohl der Schlußſatz einer Fuge, wenn ich 
recht verſtanden habe?“ 

Die Antwort lautete: Ja, das ſel elne Fuge 
geweſen. 

Und — haben Sie das fo ganz aus ſich 
feißit? Ich meine, find Sie alutobſpatt? Um To 
größer dann Ihr Verdienſt!“ 

Bartold ſchüttelte den grauen Kopf, in dem 
die Augen tief eingeſunken lagen. 

„Keine Rede von Verdſenſt. Wirklich nicht, 
Wenn etwas daran iſt — wenn etwas darin 
zum Menſchenherzen ſpricht, dann iſt das 
Gnade, Gottesgeſchenk. Und ich bin auch gar kein 
Autodidakt —“ 

„Ich dachte es mir. Wer jo etwas hervor, 
bringen kann, der muß gewiſſe Dinge ftubiert 
egen“ Gewiſſe rein techniſche Dinge, möchte ich 
jagen. 

0 a. Das muß wohl fein, Und das habe ich 
auch getan. Vor unendlich langer Zeit — we⸗ 
nigſtens kommt es mit bor wie eine unendlich 
lange Zeit —, da vs ich Mufit ſtudlert. Aber“, 
fe er hinzu, und Ottenrleth war es als geis 


terte dabei ein kleines Lächeln Über fein derb⸗ 
58855 eng „das habe ich alles vergeſſen.“ 

„Vergeſſen?“ 

„Ja, vergeſſen“, ſagte die Stimme, und es 
klang jaft geheimnisvoll: „Mein ganzes Leben 
von damals babe ich vergeſſon. Es hat nicht 
Stich 4 9905 — wenn Sie mich recht verſtehen 
wollen. Bon allem, was nachher kam, hat es 
nicht Stich gehalten. Sie find Muſiker?“ fragte 
Bakkold plöhlich. 

Jählings ſchoß es 19 durch den Kopf, 
daß er ſich vor Bartold unmöglich als Kompo⸗ 
niſt des „Hellblauen Engels“ zu exkennen geben 
könne; gleich einem Barben rollte große Scham 
zwiſchen ihnen beiden herunter: und geläufig, 
wie in der Auskunftsſtunde in Torbole, logie er! 

„Rein — ja und nein, wie man es nehmen 
will. Eigentlich bin ich Induſtrieller, aber mein 
beſſeres Ich, wenn ich fo ſagen darf —, das 
darf ich vielleicht einen Mufiter nennen. Und 
darum war es mir ein jo beſonderes Erlebnis, 
als ich neulich hier in dieſem weltperlorenen 
Dorf — ja, wirklich, ich mache feine Phraſen, es 
war mir wie eine Offenbarung! Und ih bin 
heute gekommen, well ich l es wird mir bes 
ſchieden fein, das Ganze 5 ten — die ganze 

uge — wenn Sie mir dle Freude machen wo) 
en.“ 

Bartold ſagte: „Wenn es Ihnen Freude 
macht, dann kommen Sie heule abend In bie 
Kirche, fo um neun Uhr, dann ſplele ich noch 
einmal das Ganze. Willen“, fünk er unmittel⸗ 
bar hinzu: „ich ſpiele es eigentlich um meinet⸗ 
willen, weil es mir immer noch nicht genügt, 
weil ich noch immer daran arbeite — ſo vieles 
wird einem erſt klar, wenn man Immer wieder 
das Ganze hört,“ 

Als Ottenrieth die 1 6 15 N 
Motors entſeſſelnd, die nachtdunkle Uſerſtraße 
entlang ſchoß und nach Hauſe kam, trat ihm der 
Baron entgegen, der in der Halle mit einem 


als 1 1 6 075 geworden kennzeichnet! Da 
kann hößjitens pallieren, daß der Vater es nun 
troldem koſtet und dann — krankt wird. 
ehr luſtig war's auch, als in ſelbſt zu 
Oſtern des vokigen Jahres, ebenfalls an dem 
eſtwall, Wäſche von daheim nachgeſchickt ber 
kam, der eine ganze Menge hausgemachte Kelſe 
beigepackt waren, bie ſich ſchon bei der Entge⸗ 
gennahme des Pakets als aus allen Schachtel⸗ 
ecken ziejeinder Bröſelſand bemerkbar machten, 
der ſich derart in die Wäſcheſtllge eingeniſtet 
hatte, daß es unmöglich war, ein Hemd davon 
anzuziehen bzw. anzubehalten, weil das ganz 
elend juckte und kraßte. Es blieb nichts übrig, 
als die Wäſche neu zu waschen. 

Alſo keine verderblichen Lebensmittel ſchik⸗ 
ken, denn bei dem gewaltigen Weſhnachtsver⸗ 
kehr, den die Feldpoſt zu bewältigen hat, können 
immer Verzögerungen eintreten. Es können 


Korbwaren 


Reiſekörbe, Wäſchekörbe, Markttörbe, Pas 
piexkörbe u. and. Korbwaren, ſowie Korb⸗ 
möbel verkauft direkt aus der Werkſtätte 
Komm. Verwalter A. Er 88 ſo hn, Litz⸗ 
mannftabt, Horſt⸗Weſſel⸗Straße 4, im 
Hofe, rechts. 
haben einfache Ballonkörbe und 


Kartoffelkörbe 


ſolche auch durch Truppenverfhiebungen bedingt 
kis aan um i Sachen late, und wir 
wollen nichts unnötig verſchwenden! 

Ein dritter Wunſch: Haltet die Nicht» 
linſen, die feitens ber Feldpoſt für Weih⸗ 
nachts⸗ und Neujahrsſendungen aufgegeben 
werben, und die in den Tageszeitungen ver⸗ 
Iffentlicht werden, genau ein. Damit helft ihr 
A vermelden und nu uns. Wir, 

wir Weihnachten im Felde verbringen müfe 

15 beſtimmt größere Freude, wenn dann 

ſſebes, schlichtes Brieflein pünklich an 
kommt als ein zu gut gemeintes Paket vers 
fpätet, Wir Soldaten lid beſcheiden und 
Wollen in jeder Bezlehung Soldaten fein. 


Kriegsberichter Hans Unberis, 


9 1 1 1 gekleideter Frauen Schnäpſe getrun⸗ 
ten hatte. 

„Schönen Gruß vom Fräulein Rührmich⸗ 
155 — die Todesco ub heute abend abge⸗ 
reift. 


* 

„Was meinft du, Francesco? Ob er Wort 
Hält und wiedet komme 

Der alte Pfarrer Majelli ſagte ſo, aus lan⸗ 
em Sinnen heraus. Sie ſaßen in der Dunkel⸗ 
eit in Bartolds Stübchen, um bie ſpäte Abends 
ſtunde. Der Blinde hlelt die Hände Über den 
ſchwarzweſßen Taſten des Heinen Harmonjume 
und pl Areale leiſe darauf, dann und wann 
einen Akkord greifend, ein Regiſter zlehend. 

jagte er, ohne ben 


„Ich weſß nicht“, opf zu 
heben, und ſpielte ruhig welter. 

Es war am Abend nach Ottenrieths Abreiſe 
von Sant n e an einem der letzten Mur 
gufttage. Zum erſten Male feit vier Tagen mar 


ken bie beiden wieber ſo allein wie ſie durch fast 


zwel Jahrzehnte immer geweſen. 

Ja, vier volle Tage hatte Ottentleth in Sant 
Ambroglo verbracht. Und dann war er unmtt⸗ 
telbar nach Wien zurlidgefahren. 

Nachdem er die Nachricht von der plötzlichen 
Abreſſe Renatgs und ihrer Eltern empfangen, 
war ihm die „Cafa Roſſa“ und das ganze Tor, 
bole verleibet gewefen — nur noch Schaupla 
einer Erinnerung, don der er nicht zu ſagen 
wußte, ob fie ihn mehr beglückte, oder gucke. 
S0 1255 ex, raſch entihloflen, ein Aa e 
es Telegramm feines Agenten zum Anlaß, dem 

aron zu eröffnen, er mülfe leider vorzeſtig 
zeifen. Aber er fuhr nicht die gewundene Strahe 
nach Nago hinauf, ſondern ſteuerke den Wagen 
bie Garbeſana auf dem öftlihen Ufer entlang 7 
ſeht zur Verwunderung Leulſtettens, und top} il 
erſt vor dem Gaſthof „Tre ſpade“ in Sant Am 


. Fortſezung folgt 


Hr 
Ruf 130.71. Daſelbſt zu 


dolle 
folger 


18 Mat 


unkte 
weite 


nid ſchwer, 
mit 14:0 ein 
Dagegen gin 
10 5 ir 
urch 1 
Mannſchaft 
die ſtarke B 
Uhren. Dan 
Innen des 
Dutzend Tre 
Sieg errang 
Bezirts Lit 
funden. 


TS. 


Lim. 


Wir war 


ur B 
tart 


öhmild 
der 


immerhin ir 


‚einige: 
etwas 


r Ber] 
verw 


ihre Sportkl 


und bi 


iefe er 


konnte es lo 
daß bier ein 
hatte mit ei 


techne, 


w, ber 


aber andere: 
Itzet eine N 
Die TSE 


ie 
Im Süden, k 
nüßen. Die 


Af gi 


ug bag 


ae 


1 
e Platzher 
mit ie g 


tobt 
1 0 If 


all 


em zu 
ten u 
erhellt 


Augenblick d 
kaun ermitli 
Die well 


der 


ja 


und ſchleßten 
lernte Ecke, 
jat, Großer 
ſeblich Obe; 
ſchon zwei! 


weile 


Vorla 


kechten. Der 
doch den Te 
Zühlg zum 2 
un mer 

Die Manne 
über ſtels ift 
Inmal hai 
er im letz 

dur Stelle ı 


Bird 


nun e 


Anfair, Bei 
inmenprall 


ander, — un 
ſcchters der 


19,3 


uftei 


au 
14 


el zum Sa 
fölten. No 


lb 


elt. 


Nach den 
wplalt Ku 


\ 


Der älte 
dreſſtädtebe 
urg — Lei 
ber Ufa⸗ Pa 
kerkauftem 

ununterl 
Buntten vo! 
162,7. Punk 
5 Hauft 


ertii 


her N 


hit 114,3 f 


les. 


Nac 


Montag, 25. November 1940 


Der Sport vom Tage 


Der große Knall an der Böhmiſchen Linie! 


Die Polizei ſchlug den Tabellenführer / 14 Tore fchoß Sturm bablanitz / Es ging ſehr lebhaft zu 


Als erſte Mannihaft hat die TSG. Litzmannſtadt 07 nunmehr bie ſämtlichen Hin» 
Iptele hinter ſich gebracht; aber erſt ganz zum Schluß mußte fie auch die erſte Rieder⸗ 
lage einfteden, Daß dies ausgerechnet gegen den Neuling, der an dieſem Sonntag 
feinen reichlich ſpäten Start hatte, unterlief, iſt doppelt bedauerlich. Aber die TSG. 07 
mag ſich damit Iröften, daß gegen dieſe Pollzeimannſchalt noch ganz andere Einheiten 
ſich ftreden werden müſſen. Schade, daß in dieſem ſonſt ſo prächtigen Kampſſpiel aus- 
gerechnet drei Plahverwelſe ausgesprochen wurden, was für beide Maunſchaſten nicht 


erfreulich it. 


ie Punt nun der Tabellenführer zwei wert 
volle Punkte einbüßte, holten zwei jeiner Wers 
folger weiter auf. Sturm Pabianice hatte es 
ch ſchwer, um gegen die GL, Konſtantynow 
mit 14:0 ein neues Rekordergebnis aufzuſtellen. 
Dagegen ging es im Stablon am Hauptbahnhof 
etwas kurios zu. Der SC. Rapfd brachte es name 
lich durch vorbildlichen Einſatz der ganzen 
Mannſchaft fertig, beim Seitenwechſel gegen 
die ſtarke Vetag aus Zdunſka⸗Wola mit 1:0 zu 
an Dann allerdings fetzte ſich das größere 
Können des Gaftes durch, der noch ein halbes 
Dutzend Treffer und damit einen [ehr ſicheren 
Sieg errang. Eins fteht feſt, der Meifter des 
aden. Litznannſtadt iſt noch lange nicht ge⸗ 
funden. 


TSG. Litzmannstadt — Pollzeiſportperein 1:21 
Wir waren ſchon in gejpannter Erwartung 
= Böhmilhen Linie hinausgefahren, denn der 
kart der Polizelelf in der Fußballtlaſſe war 
Immerhin intereffant. Der Kampf begann mit 
einiger Verſpätung, da Infolge der gegenwärtii 
etwas vetworxenen Platzverhältniſſe die Polizei 
ihre Sportkleidung zum Stadlon geſchafft halte 
und biefe erſte hekanbringen mußte. Aber dann 
konnte es Tospehen, und ſchon bald ahnte man, 
da hier eine Senſatlon Heranreife. Wohl jeder 
hafte mit einem Sieg des Tabellenführers ges 
technet, der bisher noch nicht geſchlagen wurde, 
aber andererſelts Dunn man auch, daß die Pos 
lize eine Reihe erſtklaſſiger Spieler befaß. 

Die TSG, 07 hatte zuerſt den leichten Wind 
Im Rüden, konnte diefen Vorteil aber nicht aus» 
nüben. Die en fl elmas robustere Polizei 
Af ging dagegen fri chan ac ans Werk, ver⸗ 

Über einen gefunden . Ve und 
I all unermüdlid; nach So bekamen 
te Grünen langſam, aber ſicher, Oberwaſſer, da 
bie Plaßherren zunüchſt immer noch glaubten, 
Mit ihrer etwas ausgefeilteren Technit das 
roblem zu meiſtern. Die Bintermannſchaft der 
Folfziſten war aber von einer erſtaunlichen 
allſicherhet, ſegte immer im entſcheidenden 
Augenblick dazwilden, [o Ba ber gute Torwart 
kaum ernſtlich einzugreifen brauchte. 

Die wellen Flankenläuſe der Außenſtürmer 
der Pollzei brachten langſam die Dedung 
don 07 etwas durchelnandek. Nach etwa einer 
Vlertelſtunde knallt der Rechtsaußen wuchlig 
aufs Tor, der Ball geht zwar unter die Latte, 
Ipringt jevoch ins Pele zurück. Aber der Links⸗ 
außen if auf dem Poſten, angelt fih das Leder 
und ſchletzt mit langem, flachem Paß in die ent⸗ 
lernte Ecke, ehe ſich der Gegner wieder ſormlert 

jat. Großer Jubel bei der Pollzei, die nun ers 
eblih Oberwaſſet bekommt. Das lt ſich 
Ichon zwei Minuten später aus. Wieder eine 
Weite Vorlage, diesmal an den flinten Halb⸗ 
rechten. Der umſpielt ein, 1195 Gegner, dann 
0 den Torwart und ſchlebt den Ball ſeelen⸗ 
Zuhlg zum 115 ci R 

un merkt auch 07, woher der Wind weht. 
Die Dannigoft kit ſich weſenllich ſtärker ein, 
über ſtels iſt die Polizeibeckun, 


fügte durchs, 
ſeßte jedem 


bend, aber dann wartet die Pollzel wieder mit 
energiſchen Vorſtößen auf, die ebenfalls erſolg 
los bleiben. Endlich ergibt ſich für 07 eine große 
Chance bei einem dichten Gewühl vor dem 
Gäſtetor, aber der Rechtsaußen knallt von außen 
gegen das Netz Das Spiel iſt zwar nach wie 
vor fampfbetont, aber durchaus nicht hart. Des, 
halb war es von den Zuſchauerrängen aus nicht 
zu verſtehen, warum der Schledsrichler bei einem 
an ſich unerheblichen Zwiſchenfall nunmehr 
einen Pollzeiſtürmer vom Plaß fett. Die Aus⸗ 
achten der Gälte ſtehen ſchlecht, denn mit neun 

ann gegen bie volle Elf des Tabellenführers 
ift nicht viel auszurichten. Aber krotzdem halten 
die Grünen eiſern durch und ſplelen befonders 
hinten außerordentlich aufopfernd, während 
vorne der Drei⸗Mann⸗Sturin zwar auch noch 
ne vorſtößt, aber doch nicht die richtige 

urchſchlagskraft beſitzt. Nach mehrfachem Dürch⸗ 
einander Ai dann endlich der erſte Gegentrefe 
fer für die TSG. 07, wobei man den Torſchüßen 
nicht genau erkennen konnte. Auch die Polſzel 
zal noch eine große Chance, aber nach Über ⸗ 
ſpielen des Totwarts 10 der Rechtsgußen 
aus fpikem Winkel boch Übers Tor, anitatt den 
Ball feinem völlig frei ſtehenden Miiſpleler zu 
geben. Die letzten Minuten ſehen den Platzver⸗ 
ein klar im An, 1 es gelingt nichts mehr. 
Dem kleinen Halblinten rütſcht dagegen die 
and aus, und dafür iſt er dann auch noch Zus 


hauer. 

Der Sieg der Polizei iſt völlig 
verdient. Diefe Maunſchaft bringt eine weis 
tere Belebung in die Spiele, denn ſie iſt kör⸗ 
perlich ſehr ſtart und ſpielerſſch auf der Höhe. 
Ein famofer Torwart und eine ſchlagſſchere 
Verteidigung bilden ein ſehr ſtarkes Bollwerk. 
Die Läuferreihe iſt aufopfernd und hat im 
Mann in der Mitle den überragenden Spieler. 
Im Angriff konnte beſonders der Innenſturm 
gefallen. So lange dort fünf Spieler zuſammen⸗ 
wirkten, herrſchle beim Gegner Itets dicke Luft. 
Ausgezeichnet der Halbrechle, der von dem 
eriten e werweis auch als linker Verteidiger 
hervortat. Insgeſamt elne Mannſchaft, mit der 
man rechnen muß. Doppelt bedauerlich daher, 
daß 15 in einem gar nicht einmal zu harten 
Spiel zwel Mann verlieten mußte. 

Die Tec. 07 hat uns Diesmal durchaus 
nicht gefallen. Anſchelnend hatte die Mannihaft 
die Punkte ſchon vorher ſicher und lach ſich an ⸗ 
fangs überhaupt nicht richtig ein. Nachher war 
es bann zu ſpät. Als die Hintermannihafl zwen, 
mal Übertumpelt war, ja} fe ſich vor und hielt 
dann den Laden rein, aber da war es auch ſchon 


T. S. G. Litzmannſtadt ftark 


Nun ftehen wir ſchon kurz vor dem Ende der Sit 
iennen nicht nur um den erſten 


Handball, aber das 
kiten 


loren, ſondern ſich auch noch eine 
ie wehrte ſich ſo tapfer, daß ſich d 


ſeht weiter, jondern nun ſtreitet man Ji 
Jedenfalls ift die TSG. Litzmaunſtadt 07, bie 
bahn lag, nun erheblich ausgerut] it. Sie 6 
erz 

. land en die Poll 
ausgeht. Die Reichsbahn Ilan gene 2 nat 


iM ſpät. Die Läuferreihe und der Angriff waren 
em Gegner mindeſtens technisch Gedachan, mits 
unter aber etwas umſtändlich. Jedenfalls hat 
dieſer Kam; Kaeteprt, daß der Weg zur Meiſter⸗ 
ſchaft noch ſehr, ſeht weit iſt. Der Schiedsrichter 
10 5 gut, in ſeinen Verwelſungen aber etwas 
zu hart. 


Sturm Pabianice— Gd. Konſtantynow 14:0 

Das Ergebnis erübrigt elgentlich ſchon einen 
Spielbericht. Wir ſagten bereits vorher, daß 
Konſtantynow gerade in Pabianice einen denk⸗ 
bar ſchweren and haben würde, aber nun 
kam fie doch etwas zu derb unter die Räder. 
Schon vom Anpfiff weg erſpielten ſich die Plat 
herren eine Überlegenheit, die an Eindeutiglelt 
nichts zu wünſchen Übrig ließ. Deshalb war der 
Gaſt auch fojort in die Verleidigung gedrängt, 
aus ber er überhaupt nicht Er erausfam. 


Sturm fpielte faſt wie nach Gefallen, kam immer 


Rapid Vetag 2dunſka⸗Wola 1:5 


Auf der Kampfbahn am Hauptbahnhof gab 
es ein Spiel mit Han verſchledenen Hal 165 


zu ſehen. Rapid kämpfte in der erſten Hälfte 
ehr geſchict und eifrig und lennte auch das 
ührungstor ſchießen, dann drehte aber Vetag 
auf und errang in kurzer Zeit einen haus hohen 
Sieg, da der Gegner ſich verausgabt hatte und 
das Tempo nicht mehr mithielt, außerdem war 
ein Mann wegen Verletzung ausgeſchleden. Er⸗ 
ſreulſcherweiſe waren zu dieſem Spiel, trotz des 
alten Windes, ziemlich viel Zuſchauer erſchle⸗ 
nen, die auch nicht enttäuſcht wurden. et 
Schledsrichter hat uns auch recht gut gefallen. 
Er walteſe umſichtig feines Amtes und ließ 
keine Härten aufkommen. 


Rapid zeigte in der erſten Hälfte ein nettes 
585 „nur iſt die Mannſchaft noch nicht ausge 
glichen. Reben guten Einzeltönnern gab es noch 
kechl viel Verſager. Der beſte Mann war der 
Mittelſtürmer, der ſich unermüdlich einfetzte. 
Die Läuferreihe war zu ſtart beanſprucht, und 
die Hintermannſchaft, die ſich zuerſt nach ganz 

ut ſchlug, war am Schluß mit ihrer Kraft zu 
nde. Zumal nahm man unnötigerweiſe ver⸗ 
ſchiedene Umſtellungen vor. Der Torwart, der 
bisher als Stürmer geſpielt 140 machte feine 
Sache gut, wenn er auch, pn elchtſiunlge Aus- 
flüge unternahm. Ihn trifft eine Schuld 
an ber Niederlage. 


Vetag hatte anſcheinend den Gegner zu leicht 
ſenommen und erhielt in der Pauſe vom Mann» 
ſcgaftsſhrer die nötigen Anweilungen. Dann 
zeigte fie allerdings eln Spiel, wie es dem gu⸗ 
ten Tabellenſtand der Mannſchaft zukommt. Der 
Sturm ift ſchnell und techniſch ſauber durchge⸗ 
bildet, nur der Rechtsaußen fiel etwas ab. Die 
Läuferreſhe, in geſchickter Auſſtellung ſpielend. 
beherrſchte jederzeit das Mittelfeld, während 
der rechte Verteldiger ein glänzendes Splel hin⸗ 
legte und wohl der beſte Mann auf dem Platze 


aber 


maunſtädter Rundenſplele im 
lat zwiſchen den beiden Favo⸗ 
auch noch um die übrige Reihenfolge. 
sher klar vor der Poſt und der Reichs⸗ 
at nicht nur deutlich gegen die Poſt ver⸗ 
abgebrochen. Warten wir ab, wle das 
N zwar auf verlorenem Poſten, aber 
er zeitlos einjehen mußten, um mit 


21 dann allerdings tlar zu gewinnen. 


Das war gerade Feine 1 8 5 für dle 
Sole ele die hier gern ein ſchönes und flottes 
;piel erleben wollten. Litzmannstadt hat ja mit 
lad Punkten einen ſehr ſchönen dritten Platz 
in der Tabelle, aber wir ſagten ſchon vorher, 
daß die Poſt vermullich beſſer ſein würde, Tat⸗ 
fachlich waren die Gäſte auch vom Anpfiff weg 
in Front, n troß des glatten Bodens or⸗ 
denklich zuſammen und waren bejonders vor dem 
Tore ach gefährlich. Ehe es ſich der Platzvereln 


Berlin Hamburg Leipzig 


Wieder Leipziger Turnerſieg / Hauftein beſter Einzelturner 


Der ältefte Turnermannſchaftskampf in der 
dreiſtüdtebegegnung zwiſchen Berlin — Hams 
urg — Leipzig fand am Sonntag im Hamburs 
der UfasBalaft zum 36. Male ſtatt. Vor aus ⸗ 
ſerkauftem Haus fiegte Leipzig zum ö. Male 

ununterbrochener Folge, diesmal mit 771,8 
Buntten vor Berlin mit 708 und Hamburg mit 
527 Punkten. Belter Einzelturner war wie⸗ 

r Hauſte in, der mit 117,7 Punkten die 
Serfiner Willi Stadel mit 115,5 und Hauch 
At 114,9 Punkten auf die weiteren Plätze ver⸗ 
Dies. Nach der deltten Übung hatte Stadel 
war noch einen knappen Vorſprung gegen Haus 
90 und Gauch. Wegen eines verunglückten 
biprungs am Barren büßte der deutſche Zwölf⸗ 
ampfmeſſter Stadel wertvolle Punkte und das 
pi die Führung ein. Hauſtein erreichte als 
ſhunlger auch einmal die Höchſtgrenze 20, die 
n an den Ringen zuerkannt wurde. Bei den 
übungen lag der Leipziger Hauftein allein 
keimal in Front; Stadel, Berlin, ſetzte ſich 

elmal durch, während Schmidt, Berlin, eine 
dal an vie Spitze kam. Die höchſten Noten war 

N: Pferdſprung: Schmidt, Berlin, 19,7; Set 
Nerb: Slade, Berlin, 19,8; Ringe: Hauſtelg 
einzig, 20; Barren: Hauſtein, Leipzig, 19, 

odenturnen: Stadel, Berlin, 19,7; Reck: Ha: 
ein, Leſpzig, 10.7. Bei der Geſamtwerkung 


des Drelſtädtekampfes wurde in ſeder Manns 
ſchaft der ſchwüchſte Turner nicht berüdjihtigt. 


Arefelder Berufsbogen 


Zum erften Male ſeit Iahresfrift wurde mit 
ben Krefelder Borlämpfen am Sonntag wieder 
eine Beranftaltung für die Berufsboxer geſtar⸗ 
tet, die einen gulen Erfolg hatte. Im Haupt⸗ 
kampf ftanben 10 die beiden früheren deulſchen 
Meiiter Bed, Dülfeldorf, und Kreſſchmar, Drese 
den, gegenüber. Bed war techniſe beſſer, jes 
doch reichte feine Schlagkraft gegen den immer 
wieder angreifenden Krezſchmar nicht aus, und 
a ab es nur einen hoben b für den 

eltdeuſſchen. Limbach, Krefeld, punktete Ers 
meiſter Offermanns überlegen aus, und mit 
dem gleihen Ergebnis war Knoth, Düſſeldorf, 
über Kleinhütten, Krefeld, Sr: In der 
Einleitung lam Klochaus, Krefeld, zu einem 
i Sieg, da Wa Dülſſeldorf, wegen 

erlehung in der 4. Runde aus dem Kampf 
genommen wurde. 


Ohne Schäfer und Hornſſſcher 
Troß des Fehlens von Europameifter Schäfer 
und Hornfilher trugen die Mittelrheinringer bei 
ihrem 23. Vergleichskampf mit Weſtfalen ihren 
achten Sleg davon, der allerdings diesmal in der 
Köln⸗Mülhelmer Stadthalle vor 1200 Zur 
cauern mit 4:3 nur knapp ausfiel. 


verſehen hatte, kam die Poſt zu ihren Treffern, 
die zum Teil ſich aus ſeht ſchönen Angriffen ers 
gaben. Erſt als die Beſucher & on 4:0 in Kühe 
zung lagen, kam auch die TSG. 07 in Fahrt 
und holte bis zum Wechſel zwel Tore auf, 

Damit war aber auch bereits der sportliche 
Teil der Anı 485 5 7 beendet. Als nämli 
die Poſt ihr Fi es Tor und anſchlleßend dur 
elnen unhaltbaren 55 ihren ſechſten Treffer 
erzielte, eniglitt das Spiel mehr und mehr dem 
elch schwachen Schiedsrichter aus den Hän⸗ 
den. Junächſt mußte ein Spieler von 07 wegen 
einer vorlauten Bemerkung vom ich, bald 
0 te ihm ein Kamerad wegen einer ein 
ſchlelt Als dann einem Face das gleiche 
unterlief, was auch gleich geahndet wurde, ſah 
man das Ende kommen. Die Poſt erhöhte zu⸗ 
nächſt auf 7:2. Dann entgleiſte der linke Ver⸗ 
teidiger von 07 ganz erheblich, was aber ans 
ſcheinend nicht bemerkt worden war. Bel einem 
erneuten Jufammenprall mußte abermals ein 
Spieler von 07 unter die Juſchauer, worauf 
ihm in völlig unſportlicher Meile noch einige 
Kameraden folgten. Gegen vier Mann warf die 
gu ihr achtes Tor, Aber immer ließ der 

chledstichter noch ſplelen, bis er dann nach 
einem erneuten Juſammenſtoß das Unhaltbare 
det Lage HEN erſaßte und abbrach. 

Gewiß, der Schiedsrichter war als ee 
noch unerfahren und reihlih ſchwach, weshal 
der zuständige Obmann feinen Nachwuchs an 
Btellenmännern erſt ſchulen follte, ehe er fie zu 
Wichtigen Punkteſpielen anſetzt. Aber für die 
Mannſchaft ift dies keine Eniſchuldigung. Ob⸗ 
wohl die Poſt teineswegs aus velßen Lämmern 
beſtand, hat ſich der Platzverein doch erheblich 
mehr daneben benommen. Wenn wir wieder 
einmal ſolch ein trübes Schauſpiel erleben ſoll⸗ 
ten, dann wollen wir doch lleber auf den gan⸗ 
dia Sport verzichten. Es ift Sache der Aan 
igen Männer, hier ſchnellſtens und gr indlich 
völligen Wandel zu ſchafſen. wi 

Reichsbahn — Pollzei 1:7 

Auf dem Sportplatz in der Straße der 8. Armee 
traten Reichsbahn und Polizel⸗ SB. zum fälle 
gen Punkteſpſel an. Man merkt gleich zu Bes 
dien des Spieles, daß die Reſchsbahner nicht 
ie Abſicht haben, ſich wiederum fo geſchlagen 
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wieder vorbildlich durch und erzielte bereits bis 
zum Seſtenwechſel eine zweiſtellige Torziffer 
(10:0). Als es in der zweiten Halbzeit zunüchſt 
ſo weiter ging und innerhalb don 15 Minuten 
das Ergebnis bereits auf 14:0 geschraubt war, 
legte ſich der Gaſt nur nach auf die Verteldigung. 
Die Folge war, daß alle Spieler von Konſtan⸗ 
tynow im eigenen Straftaum verjammelt mas 
ten, vor dem die Männer von Sturm eine jörme 
liche Belagerung abhlelten. So hatte der Kampf 
nur noch den einen Reiz, ob es dem Platzvereln 
gelingen würde, aus dieſem Gewülhl heraus 
noch zu einem Treffer zu kommen. Es gelang 
ihm nicht, und das war dann der einzige Ex⸗ 
folg der Beſucher. 

Die Mannſchaft aus Konſtantynow muß noch 
viel lernen, wenn fie mit ihren Partnern etwas 
mithalten will. Sie iſt nach wie vor eiftig, aber 
erſt durch Üben und nochmals Üben wird fie 
wieder voran kommen,. Sturm kann man eben⸗ 
falls nicht genau beurteilen, da der Gegner kei⸗ 
nen Rrüfftein darſtellte. Am beſten gefiel uns 
noch Mittelläufer Hein, der eine ganz über⸗ 
ragende Partie lieferte. Danach wäre im Arts 
gel die linke Seite zu nennen, die diesmal 
lar beſſer als der rechte Flügel war. W. 


war. Torwart Müller war wie immer [nel 
Die ee Halbzeit war völlig offen. Rapid 
it jehr eifrig und hat bei, feinen zahlreichen 
Angriffen enormes Schußpech. Ein ſchöner Drey⸗ 
ſchuß des Rechtsaußen trifft nur den Pfosten. 
Der Nachſchuß get aus. Vetag unternimmt 
einige schnelle Burchbriſche, die geſährliche Str 
tuationen hervortuſen. Hierbei hatte der Rapid⸗ 
Tormann mehrmals großes Glück. Nach etwa 
40 Minuten läuft der Linksgußen von Napld 
ut durch und flankt von der Linie, Der Mittel⸗ 
ſtürmer verwandelt unhaltbar. 
„Nach Halbzeit ſpielt Vetag mit Wind. Die 
Zuſchauer wittern eine Abertaſchung, denn Ras 
bid {ft immer noch Überlegen, aber es will nichts 
plüden. Als dann die Läuferteihe nicht mehr 
mitlommt und ein Spieler wegen Verletzung 
ausſcheiden muß, tann 16 Vetag frelmachen und 
iegt ein Spiel zin, daß man feine Freude dar 
ben kann. Junächſt werden mehrere Ecken exe 
An bis dann nach 0 Minuten Spielzeit im 
uſchluß an einen weich hetelngegebenen Gtrafs 
Koh der Ausgleich erzielt wird, Bald ſteht es 
2:1. Aufkommende Härten werden von dem 
Fünf den Schiedsrichter ſoſort unterbunden. 
Fünf Minuten ſpäter wird ein Eckball direkt 
zum 8, Tor verwandelt. Allerdings halte dabel 
wohl ein Verteidiger mitgeholfen. Rapid fällt 
Immer mehr auseinander, cht ſich auch noch 
durch Umſtellungen. Dürch Bombenſchuß fällt 
das 4. Tor, und noch in berfelben Minute das 
5. durch den guten Linfsaufen. Damit glbt ſich 
Vetag zunächſt 5 lo daß das Spiel wie⸗ 
der offener Wird. Raptos Sturm kann ſich aber 
nicht mehr zu delle Handlungen auf 
raffen, und der rechte Verteidiger unterbindet 
die meilten Angriffe durch gutes Stellungsſpfel. 
Torwart Müller muß allerdings noch einige 
Male rettend eingreſſen. Vetags Innenſturm 
kommt mehrmals gut durch und erzielt kurz 
vor Schluß das 6. Tor, sch. 


abgerutſcht 


zu 7 wie im erften Spiel. Gleich mit An⸗ 
pfiff türmt der Reichsbahn⸗SB. vor das Tor 
der Grünen, und der Polizeltorwart muß ſich 
energisch ſtreckten, um einen wohlgezielten Schuß 
des Ha die Vel u meiſtern. Nach Abwur 
nimmt die Polizel das Belt in die Hand und 
verſucht, mit energiſchen Vorſtößen vor das Tor 
der Reichsbahner zu gelangen. Aber die Hin⸗ 
termannſchaft ift auf dem Poſten. Überdies iſt 
das Stürmerſplel der Poliſiſten heute reichlich 
aerfahren, es fehlt jedes Syſtem im Aufbau. 
Der Sturm läuft ſich immer wieder, durch das 
dauernde Nachinnenlauſen, ſeſt. Die Reichs⸗ 
bahner ſind h bel der Sache und kommen 
immer wieder in die Hälfte des Gegners. Doch 
die Hintermannſchaft des Polizei- SB. hat ſich 
efunden und läßt dem Gegner ſehr wenig Ent, 
ſaltungs möglichkeiten. Ieht will es die Polſzel 
willen, in der 12. Minute der erſten Halbzeit 
put das langerſehnte erite Tor. Die Reſchs⸗ 
sahner laſſen ſedoch den Mut nicht finken und 
können das Spiel im weiteren Verlauf durch⸗ 
aus offen geftalten. In der 23. Minute bekommt 
der Halblinke der Polizei den Ball gut vor⸗ 
gelegt, und ſchon muß der Reichsbahntorwart hin⸗ 
ter ſich greifen. Bei dieſem Stande bleibe es 
bis zum Papſenpfiff. 

Nach dem Seltenwechſel verſucht die Reichs 
bahn das Refultat mit aller Macht günſtiger zu 
eſtalten. Aber fie ſcheltert immer wieder an 
er guten Hintermannſchaft der Pollzel, außer⸗ 
dem ſind die Abgaben zu ungenau. Der PSV. 
roblerte im Sturm fowie in der Hinterniaun⸗ 
ſchaft neue Leute aus. Der Verſuch ift nur bei 
der Hintermannſchaft gelungen, wo ſich z. B. die 
Verteidigung recht ordentlich einführte. In der 
12. Minute dex zweiten Halbzeit kommt der 
Sturm. der Polizei endlich wieder einmal durch 
und kann den dritten Treſſer für ſich buchen. 
Man reißt ſich etwas zuſammen und kann innere 
halb kurzer Zeit durch kraftvolle Schüſſe zwei 
weitere Tore erzielen. Stand 5:0. Die Reſchs⸗ 
bahn kämpft mit einen: Löwenmu. Ihr Sturm 
bricht dur g. der Linksaußen bekommt den Ball, 
ſchießt ſchön in die lange Ede, und der Torwart 
der Grünen ift geſchlagen. Bei diefem Ehren⸗ 
kreſfer, ben die Reichsbahn für ihr aufopterndes 
Spiel verdient hat, blelbt es bis zum Schluß. 
Nach Anwurf ſtürmt die Polſz ei gleich wieder 
vor das dor des Gegners, ein Deckungsſehler 
der Reichsbahnhintermannſchaft wird ſofort aus⸗ 
genutzt, und der tapfere Torwart muß den Ball 
aus dem Netz holen. Kurz vor Schluß wird end⸗ 
lich einmal von der Polizei gut kombinſert und 
mit kräftigem Wurf der Stand von 7:1 ſſcher⸗ 
geſtellt. Noch einmal verſucht die Reichsbahn 
dor das Tor des Gegners zu kommen, aber da 
ettönt der Schlußpfiff lz. 


Selte 8 


Fußball in Zahlen 


Berlin/ Brandenburg 
Minerva 93 — Tennis „erulfia 2:1 
SB. Elektra — Berliner Sch. 92 1:1 
Union Oberschöneweide — Blau⸗Welh 1:2 
Tasmania — Lufthanſa 1:1 
Spandauer SB. — Her:ha/BSE, 0:2 
Vecker 04 — Brandenburger SC. 05 2:2 
Schleſten 
Vorw. Breslau — Beuthen 09 3:0 
1 FC. Bee — Breslau 02 0:2 
Zen Hindenburg — Hertha Breslau 421 
An Schwientochlowitz — Vorw. Naſenſport 
2 
BB. Liegnitz — Germania Königshütte 46 
Sachſen: 
Dresdner SE, — BB. Glauchau 6:0 
Tura 99 Leipzig — Sportft. 01 Dresden 6:3 
Et Chemnitz — BB. Leipzig 5:4 
C. Planitz — Wacker Leipzig 7:0 
Norbmark 
Hamburger SB. — Polizei Lübeck 4:1 
Barmbecker Sch. — Eimsbüttel 0:9 
Bietoria Hamburg — Concordia 3:0 
Altona 99 — Fortuna Glüdsitadt 521 
Wilhelmsburg 09 — Borulfia Harburg 8:4 
Nieberſachſen: 
Arminia Hannover — Linden 07 0:8 
Weſtſalen 
gs 04 Schalte — DSE, Hagen 2:0 
(eminia Marten — BL. Bochum 3:2 
Union Gelſentirchen — Borulfia Dorkm. 1:5 
BB. Bielefeld — Arminia Bielefeld 
Sp. Bg. Nöhlinghauſen — Geljenguk 
Niederrhein 
5 Duüſſeld. — Weſtende Hamborn. 2:0 
N Eſſen — Notwei Eſſen 1:2 
NRotw, Oberhauſen — VIE. Osnabrlid (GS. 621 


Mittelrhein 


BE. 99 Köln — SB. 06 Beuel 13:2 
5 SB. — Tus. Helene Eſſen (S.) 


Südweſt 
Köln Sülz 07 — BR. Ohligs (6S.) 6:1 
Germ. Frankfurt — Kiders Dfienbad 0:1 
Rotwein Frankfurt — Eintr, Brankjurt 2:1 


Baden: 
BIL. Nedarau — Phoniz Karlernhe 2:0 
SB. — Waldhof — Freiburger FC. 1:2 
Württemberg 
Sp. Bg. Eanuftatt — Stuttgarter Kickers 11 
‚Sportfr. Stuttgart — Union Bödingen 3:2 
Sp. Bg. Unterlürtheim — BB. Stultgart 1:12 
Bayern: 
1800 Münden — BIN, Schweinfurt 8:0 
Bayern Münden — TSV. 83 Nürnberg 6:1 
Schwaben Augsburg — Wader Münden 3:0 
1. FE. Nürnberg — Würzburger Kidero 6:0 
111 A Neumeyer Nürnberg — BC. Augsburg 


Rießerfee ſchlug den BC. 
Wieder Jubel um das Ehepaar Baier 

Am Sonntag konnte ſich das junge Paar 
Baier — Herber im Berliner Sportpalaſt kaum 
vor dem Jubel ketten, der immer wieder Zu⸗ 
gaben erzwang. Abgerundet wurde das Pros 
gramm im Efskunſtlauſen durch die Vorführun⸗ 

en der Juniorinnen von Berlin und Wien 
Be des Berliner Nachwuchſes mit Erich Kuhn 
an der Spitze. 

Schön und raſſig war der Eishockenkampf 
zwiſchen dem FC. Rießerſee und dem Berliner 
Schilliſchuhtlub. Die Slddeutſchen, die an 
Stelle von dem Nationaltorwart Egginger den 
Berliner Maus (Rot⸗Weiß) als Schlußmann hate 
ten, Tete überlegen mit 4:1 (2:0, 1:1, 1:0). 
Die Tore für Richerjee ſchoſſen ade Schmie⸗ 
dinger und Dr. Schenk (2), für lin war 
Exil erfolgreich. 
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Zwei Stunden Sport hinter Motoren 


Lohmann überlegener Sieger / Schertle vor Purann / Es ging heiß her 


Zwei Stunden lang Rennen hinter Moto⸗ 
ten wurde am Sonntag in der Deutſchland⸗ 
halle geboten, Acht unferer beiten Dauerfahrer 
ſtanden ſich in vier Wettbewerben gegenüber 
und hamſterten mit ihren teilweiſe kaſſigen 
Kämpfen wieder verdienten B iſall der rund 
10000 Zuſchauer ein. Nach den erwarteten Ex⸗ 
e der Voriäufe konnte in der Entſchei⸗ 

ung Walter Lohmann erneut fein großes Kön, 

nen beweiſen. Als dritter geſtartet, arbeitete 
er ſich bald an die Spitze und über ⸗andete [liche 
lich Meize und Wengler, während Stach, der aus 
allen Kämpfen während dieſes Rennens Nußzen 
zog, wie ſein Schalten folgte, ohne ſedoch Loh⸗ 
mann irgendwie gefährden zu können. Am 
Sonntag treifen dleſe vier Fahrer im Großen 
Preis der Reichshauptſtadt zu einer Revanche 
zuſammen. 

Im Fliegerkampf kam es zu einem Zwei⸗ 
kampf ztoſſchen Gerhard Purann und illi 
Schertle, den beiden Kriegsmeiſtern auf der 
Hallen und Sommerbahn. Das Hauptfahren 
gewann Schertle gegen Burınn. 


Drei Radweltrekorde in Mailand 


Der itafienifhe Radrennfahrer Palla hat 
ſich feiner fünf Weltrekorde nicht lange erfreuen 
können. Schon vier Tage nach dem Rekordſtart 
jagte ihm fein Landsmann Auccotti drei Beſt⸗ 
leiſtungen über 60, 70 und 80 km wieder ab. 
Von den Langſtreckenrekorden hält danach Zuc« 
colti die drei vorgenannten, Gaponetti die 
Weltbeſtleiſtungen über 50 und 100 km fowie 
Palla über 90 km und 2 Stunden. Die neuen 
Rekordleiſtungen von Juccottl find: 60 km 
1:23:50,8, bisher Palla 1:24:11; 70 km 
1:98:00,8, bisher Palla 1:98:25; 80 km 1252720, 2, 
bisher Palla 1:52:85,6, 


Ungarns Turnerinnen ſiegten 


Im Länderkampf der Turnerinnen im Ge 
zäteturnen zwiſchen Ungarn und Italien ſieg⸗ 


ten die Ungarinnen mit 170,35 gegen 167,45 
Punkten. 


Vergleichskampf der AJ.-Gebiete 


Zwiſchen den 5 J. Gebieten Danzig⸗Weſt⸗ 
reifen und Pommern fand am Wochenende in 
janzig ein Vergleichskampf im Fußball, Hands 

ball und Boxen ftatt. Den Boxkampf gewan⸗ 
nen die Danziger überlegen mit 19:3, während 
ſommern im 81 mit 10:0 (5:0) und im 
‚andball mit 15:6 (7:8) erfolgreich war. Am 
14. Dezember kommt ein weiterer Vergleichs 
kampf der HI. von Danzig⸗Weſtpreußen mit 
dem Sudetenland im Geräteturnen und Hallen⸗ 
handball in Danzig zur Durchführung. 


Hamburgs Eisfportfonntag 


Der zweite Eisſportſonntag in Hamburg, 
dem über 2000 Juſchauer beimohnten, ſtand im 
ease von Städtekämpfen. Im Schnellauſen 

egten die Berliner, während der Elshockey⸗ 

kampf zwiſchen Düſſeldorf und Hamburg mit 
2:2 unentschieden endete. Das Kunſtlaufpro⸗ 
59000 mit den Geſchwiſtern Pauſin an der 
pitze fand wleder den größten Beifall, 


Deutſcher Aegler-Sieg über Finnland 


Auf der internationalen Einheitsbahn der 
Berliner Kegelſporthalle wurde am Sonntag 
der Lände kampf Deulſchland — Finnland ents 
ſchleden. Die 8 deutſchen Sportkegler ſiegten 
mit 6111 Punkten gegen Finnland mit 5785. 
15 Einzeltegler wat der deulſche Kriegs 
meiſter Muck, Dresden, mit 853 Punkten. Be⸗ 
reits nach vier Starts lag Deuſſchland mit 
8019 Punkten um 109 Punkte vor ben 
nen in Front. Während dle Deutſchen die 
tungen noch zu ſteigern vermochten, flelen die 
innſſchen Gäſte ab, 0 daß der Endfieg Deutſch⸗ 
ands noch deutlicher ausfiel, 


Tus. 97 weihte Kameradfchaftsheim 


Sportlichefeler mit reichem unterhaltendem Feftprogramm 


Tu. u. Spg. 07 übergab am Samstag ſetn 
neues Kamekadſchaftshelin in der Meifterhauss 
ſtraße 238 feiner Beſtimmung. Zur Einweihung 
waren zahlreiche Aktive, Inaktive und Gaſte 
erſchlenen. Der rührige Gemeinſchaftsführer 
Ziſtel erſtattete in längeren Ausführungen Bes 
zit über die geleifteie Arbeit der Gemein⸗ 
ſchaft. Das alte Kamerabſchaftsheim in der 
Ludendorſſſtraße, das mit einer Turnhalle ver⸗ 
bunden war, mußte aufgegeben werden, da der 
Turnbetrieb zu groß geworden it und daher in 
i Turnhallen durchgeführt werden muß. 

ie Männer⸗ und Jugendabteilung, die über 
50 altive Turner umfaßt, übt in der Turnhalle 
der Staatlichen Oberſchule für Jungen. Fach⸗ 
wart für Turnen iſt Kam. Bielich, der als 
ehemaliges Mitglied der Deutſchlanbriege ein 
beſonders guter Übungsleiter iſt. Die Frauen⸗ 
i ie in der Turnhalle der Staatlichen 
Oberſchule für Mädchen übt, iſt die ſtärtſte der 
Stadt, hat fie doch über 30 Teilnehmerinnen, 
die in Kürze um etwa 50 Nachwuchsturnerin⸗ 
nen perſtärkt werden wird. Hier ſtehen meh⸗ 
rete tüchtige Ubungsleiterinnen zur Verfügung. 
Eine Frauenhandballmannſchaft wird bald den 
regelmäßigen Spielbetrieb eröffnen. Die Hands 
baller, die erſt in dieſem Jahre begonnen haben, 
zeigen bereits eine beachtliche Spfelſtärke und 
nehmen einen Mittelplaß in der Tabelle ein. 
Der Stolz des Vereine iſt die Fußballmann⸗ 
haft, die der Serbſtmeſſterſchaft zuſteuert. 

llerbings find die Gegner ſehr ſchwer. 

An jedem erſten Sonnabend des Monats 
werden Dienſtabende durchgeführt werden, an 
denen alle Vereinsmitglieder teilnehmen milſ⸗ 


Hör’ 2U, Bauer! Etwas vom Luzernebau 


Die Luzerne kam auf zwei Wegen zu uns 
nach dem Deuſſchen Baterlande, Eine ſehr ans 
1 5 Art, die Sichelluzerne, kam von Si. 
birien über Norbbeulſchland zu uns. Das war 
vor ungefähr 900 Jahren. Eine andere Art, die 
eigentliche Luzerne, kam von ihrer Heimat, der 
alkaliſchen Salziteppe des inneren Turkeſtan, 
über Griechenland, Itallen, Südafeſta, Spanien, 
Südfrankreich, alſo auf weiteren, langſameren 
Wegen bis zu uns. Sie 1 ſehr anfprumspoll 
an Klima und Boden geweſen. Auch fe ift [ehr 
alt und wurde dann ſpäter bei uns mit der von 
Sibirien gekommenen, weſenklich anfpruchloſe⸗ 
ren Sichelluzerne gekreuzt. Daraus entitanden 
die heute noch bestehenden verſchiedenen Sor⸗ 
ten der ſogenannten Baſtard⸗Luzernen. Davon 
kommen die altfränkiſche, badſſche, e 
Luzerne und die aus der Pfalz und der ifel. 
Es find dies nun Luzernen, die die Härte und 
Anſprüchsloflgkeit der Sſchelluzerne mit ber 
Güte und Fülle der eigentlichen Luzerne vers 
einen, 

Die Auffaſſung, daß die Luzerne nur guten 
Boden in warmem Klima zum Leben benötige, 
ſſt lüngſt überwunden, um nicht zu ſagen falſch. 
Gerade wir in diefer wieſen: und grünlanv⸗ 
armen Gegend mit wenig Niederſchlägen hören 
dieſe Botfchaft nur zu gerne, zumal dle Euer 
die eſweißtelchſte Futlerpflanze überhaupt iſt, 
die wir hier haben. Wer Luzerne ſeſt in ſeine 
Fruchtfolge mit eingebaut hat, ift hier an Tre 
über Fufterknappheit endgültig erhaben. Wie 
aber find die Wege dazu? Ich will fie Hi 
zeigen, da gerade bieler Herbſt noch ausgenutz 
werden muß, den Luzernenbau vorzubereiten. 


Zunächſt ſteht ſeſt, daß die Luzerne einen dom 
Kalt durchſetzten, humuskeichen Boden liebt der 
in Tiefen von mindeſtens 1—1½ m etwas Lehm 
ober Ton aufweist. Ich ſelbſt babe Böden auf 


pielen Bauernbetrieben auf Kalt a und 
Pöbel daß faſt überall auf den leichteren 
öden ſtarter Kalkmangel und daher viel 

vorhanden ift. 
ober durch Kaltung aufgehoben wird, hat ein 
Anbau von Luzerne gar keinen Zweck. In dies 
ſem Herbſt ſucht man ſich alſo — wenn möglich 
nicht allzu welt ab vom Hof — ein Stück Land 
aus, wo man in größeren Tiefen etwas Lehm⸗ 
bestandteile findet und wo in den letzten Jah⸗ 
ren öfter 1 oder auch gefaucht wurde. 
Dort bringt man etwa 10 dz je ha (5 dz je pol⸗ 
giſchen Morgen) Brannktalt N ft 
Mahlung hin und 60 t ihn noch in dieſem 
gut ein oder pftügt ER unter. 


Falle wäre es, in dieſen Boden, der bisher 
c nie Kalk bekommen hat, ſchon im nüchſten 
Srühjahr Luzerne einzufäen, Der Kalk, der jeht 
gegeben wird, 1 noch längſt nicht imſtande, den 

‚oben ganz „luzernenfähig“ zu machen. Die 
Quzerne braucht lang vorbereiteten, gut 
duichgekalktem, humoſen Boden, der hier erſt im 
15 ahr 1942 ſo welt fein kann. Allein darum 
ft vielen Landwirten hier die Luzerne bis⸗ 
lang immer wieder mißraten. Völlig ſinn⸗ und 
a iſt es, ſetzt plötzlich etwa 20 dz/ha 

ſtannttalk hinzuwerſen und dann zu glauben, 
nun müßte ſchon im kommenden frühjahr dor 
die ſchönſte Luzerne ‚gedeihen. Die b 
„Quzernevorbereitung“ if eine Angelegenheit 
bon ſehr großer Bedeutung. Ich habe gerade in 
der letzten Zeit viele mißlungene de 
beſtände gefehen und konnte babei klar ſeſtſtellen, 
daß es einzig und allein an biefer mangelnden 
„Vorbereitung“, dieſer völligen, aber allmäh⸗ 
lichen, Durchlalkung des Bodens lag. Der Bo⸗ 
den ift empfindlich gegen Kalkung, wie 0 das 
bel meiner letzten Veröffentlichung an dieſer 
Stelle betonte. Ich kaun auch „Überfalten“, 


ure 


Ehe ul Säure nun kein 


einer 
erbſt 


fen. Vorträge weltanſchaulſcher und ſportlicher 

atur, Filmvorführungen ufw. werden die ſchon 
beftehende gute Kameradſchaft der Vereins mit⸗ 
glieder noch vertiefen und eine Erziehung in 
nationalfozialiftiihem Sinne gewährleiſten. Die 
verſchiedenen Fachwarte werden einmal in der 
Woche ee ommen und Fragen der ein⸗ 
zelnen Abteilungen erörtern. 

Ein Taljer Erſolg des Vereins iſt ferner, 
daß er bel der erſten Sammlung für das 
Kriegswinterhilfswerk, die bekanntlich von dem 
NENRL, von Rd%. und der HI. durchgeführt 
wurde, weitaus den erſten Platz belegte. Mit 
der Führerehrung beendete Kam. Iſſtel feine 
Ausführungen. 

Die Teilnehmer blieben dann noch einige 
Stunden beifammen bei luſtigem Gemeſnſchafts⸗ 
gelang und heiteren Vorträgen. Kam. Vogel 
iberrafchte mit guten Geſangsvorträgen. 


Balke ſiegte unangefochten 

Im Mittelpunkt des Berliner Gedenkſchwim⸗ 
mens im Stadtbad Lichtenberg ſtanden die bei⸗ 
den Rennen über 200 m Kraul und 200 m Bruft 
der Männer, Im Europameſſter Joachim 
Balle (Kriegsmarine Milhelmshafen) war 
der Sieger im 200 m⸗Bruſtſchwimmen gegeben, 
Balte ſchwamm 2:42,8. Im 200m. Kraulſchwim⸗ 
men war — wie beim Bruſtſchwimmen — Kö« 
ninger bie treibende Kraft, doch auch hier 
mußte er fi, nur um Handbreite zurück mit 
dem zweiten Platz vor Laskowſkl, der 221808 
ſchwamm, begnügen. Werner Plath konnte 
aich diesmal nicht am Start fein. 


und zwar ſo, daß 8 20 111 dort keine Kar⸗ 
toffeln mehr ohne 115 (-Raude) ernten kann. 
Daher öfter und wenig kalken! Haben wir nun 
alſo gefaltt in vieſem Herbſt und dleſen Kalk 
eingearbeſtet, dann bringen wir im nächten 
Ir 91855 eine Hadfruht — am beiten Rüben 
— hin, wobei die Möglichteit vorhanden iſt, 
dieſes Ackerſtüc möglichſt unkrautfrei zu halten 
ober zu machen. Das könnten wir heute bei 
Getreide nicht in dieſem Maße. Vor der Hack⸗ 
fruchtbeſtellung aber wird im Frühjahr noch ein» 
mal mit 10 dz/ha gekalft und wieder eingeengt, 
Mir dürfen nun allerdings die anderen le 
kaffe nicht vergeſſen und müffen auch mit Kali 
und Phosphorſcure (Thomasmehl oder Super⸗ 
phosphat) tühtig nachhelfen. Zu den Rüben 
glbt man Mift, achtet aber ftreng darauf, daß 
nicht der Kalt direkt auf den Miſt oder umge⸗ 
kehrt geſtreut wird. Kalt und Miſt direkt zus 
ſammen ge Kzieg, und dabei geht das Beſte, 
nämlich der Etidftoff, in die Luft. Man ſollte 
den Miſt erſt unterpflügen und dann den Kalk 
obenauf ſtreuen oder aber den Kalt 1 016 
und dann ein paar Tage ſpäter miſten. Die 
Rüben ſollten dann durch Hagen möglichſt ſau⸗ 
ber gehalten werden. Im Herbſt 1941 wird 
dann noch einmal gefalf, wenn die Rüben vom 
Felde find und im folgenden Frühjahr Luzerne 
rein — alfo ohne berfrucht — eingeſät. 
Freilich iſt auch die reine und richtige Saat [ehr 
dae Heutſche und ungariſche Hertünfle find 
derzeit ſchwer zu bekommen, müſſen aber für 
ſolche Neuanſaaten unbedingt beſchafft werden. 
Sollten beſondere Fragen ober Intereſſen für 
Luzernebau vorliegen, ſo bitten wir, das hier 
5 an bie Schriftleitung mitzuteilen. Wir ges 
lage. de Auskunft und erteilen koſtenloſe Rats 
äge, 


Es liegt im eigenen bäuerlichen Intereſſe, 
den Luzernebau einzuführen, und nichts ſoll von 
öffentliher Seite verſäumt werden. Euch 
Bauern mit Rat und Tat dabei zur Seite zu 
ſtehen. Frit. 


Tagung des Fachamtes Scifport 

In den Tagen vom 20. bis 24. Ytonember 
veranftaltet das Fachamt Schilport im NER: 
ür Leibesübungen im Haus auf dem Zug⸗ 
pißenplatz feine alljährliche Tagung. Von den 
eilnehmern benußlen viele die kürzen zu 
ihres Urlaubes von fernen Fronten zum Trejr 
fen mit ihren Kameraden. Neben dem Reichs⸗ 
fahamtsleiter Guftav Naether, Erfurt, den 
Mitgliedern des Führerkates, waren im Auf⸗ 
trage des Reichsſportführers Dr. Buſch und 
Neufel von der Reſchsſportführung erſchienen. 
Die Wehrmacht hatte Minifterialrat Runge, DIE 
Ordnungspolizei Oberſt Franz und der Reichs 
arbeitsbienft Arbeiteführer Bollert en(ſandt. 
Eine Reihe von Ausführungen des Neichsſach⸗ 
amtsleiters und feiner Mitarbeiter gaben die 
Richtung für das neue Arbeitsjahr der Schl ⸗ 
sportler bekannt. Gleichzeitig wurden dle ſport⸗ 
lichen Aufgaben umriſſen, die auch im zweiten 
Kriegswinter ſowohl im innerdeulſchen als auch 
im internationalen Sportleben von größter Be⸗ 
deutung ſein werden. Tag für Tag wurden 
die Männer der Organſſalion des Schſſporte 
unter Leitung der beiten Vorbilder und Lehrer 
wie Willi Walch, Guftl Berauer, Toni Duca 
und Möhn, mit allen Stufen des Schllaufs ver⸗ 
traut ene fo daß der Gewinn der Tagun, 
doppelt groß war und alle Teilnehmer mi 
neuem Wiſſen und Können in ihre Bereiche und 
Kreſſe zurügkehren, wo fie ihre ganze Kraft der 
Arbeit am Voltsſport Schilauf widmen werden. 


Aus den Oftgebieten 


WuW, Danzig. Pelpliner Domſchatz 
kehrt in den Reichsgau Danzig 
ür ü ck. Die von 1800 bis 1875 erbaute Ka⸗ 
thebrale der deutſchen Ziltersienferabtei in 

0 5 die ſpäter Dom und Biſchofsſitz wurde, 

ſehört neben Sankt Marien in Danzig mit zu 
zen ſchönſten Kirchenbauten des deutſchen Ostens. 
Im Lauſe der Jahrhunderte hatte der Dom zu 
elplin einen Ae Schaß an Sa⸗ 
talgeräten gejammelt, der in Ir Sch 00 
und Kostbarkeit wohl einzig daltehend it. ei 
Ausbruch des Polenkrieges hakte die deuſſche 
Staatspolizel diefen zum überwiegenden Teil 
aus 990 0 Kunftwerten beſtehenden Pelpli⸗ 
ner Domſchaß in Verwahrung a und 
ihn zum Tell nach Berlin, zum Teil nach Dan⸗ 
zig und Oliva gebracht, wo er vor dem Zugriff 
olniihen Geſindels ſſcher war. Jetzt kehrt der 
'omſchatz 97 Pelplin zurüg. Die Nllaf 
rung in den Reichsgau Na | 
dabei bejonders dem Direklorx des Danziger 
Stadimuſeume, Prof. Dr. Droft, zu verdanken, 
ber ſich bei Rülgſprachen mit dem Generals 
inſpektor des deulſchen Bauweſens, Prof. Speer, 
verschiedentlich für die Rückkehr des wertvollen 
Altargutes eingeſetzt hatte. 

In einer Ausſtellung des Danziger Stadt⸗ 
muſeums ift jetzt der geſamte Domſchaß von 
Pelplin zu bewundern. Am Eröffnungsabend 
der Ausſtellung ſprach Prof. Dr. Droft in 
einem einführenden Vertrag über den kunſtge⸗ 
ſchichtlichen Wert dleſer e l Samim⸗ 
lung und zeigte an Hand zahlreicher ausgezeich⸗ 
neter Lichtbilder die unendlſchen Schönheiten 
des Geräts auf. Wahrhafte Meifterwerte det 
Goldſchmiedekunſt waren da zu ſehen, Altar 
kreuze, Abenbmahlstelhe, Monjtranzen, Taufe 

alen, Weihrauchſchiſſchen, Biſchofſtäbe aus al⸗ 
en Jahrhunderten und allen Stilrichtungen. 
Das älleſte Stüc der Sammlung iſt ein ſpät⸗ 
Boah Kruzifiz, das in der Zeit der Naum⸗ 
burger Domfiguren entitanden ift, Am koſt⸗ 
barften allerdings find zwei Altarkelche, einer 
aus purem 900 71 0 getriebenem Golde, 
und ein anderer vergoldeter Silberkelch, der von 
einem zarten, vielfältig verschlungenen Geflecht 
aus Drahtemaille umkleidel iſt. Die Herſtel⸗ 
jung von Drahtemaflle war eine Kunft, die im 
18. und 14. Jahrhundert in Ungarn ſehr ge“ 
15 wurde und dann um 1600 wieder auf⸗ 

te, 


Verwendung von Obſtbaumholz 
Die Einwirkungen des letzten ſtrengen Winters 
a in größerem Umfang das Absterben von 
bitbäumen berurſacht. Unter den aus dieſem 
Grund zum Abſchnitt tommenden Obſtbaumen 
befindet 18 hochwertiges Nubholz, das der 
Voltstwiriſchaft als ſolches nicht verloren gehen 
darf. Zur Siceritellung und Gewährleſſtung 
einer zweckentſprechenden Verwertung biel 
Resch wird durd die Anordnung Nr. 10 DEF 
eihsftelle für Holz beitimmt, daß Dbntbäums 
mit einem Stammdurchmeſſer von 10 cm un 
darüber (mit Rinde in Brufthöhe emeſſen!, 
welche infolge Abſterbens zum Abschnitt gelan en 
werden, bzw. ſolche, die bereits gefällt, abe 
noch nicht verwertet find, bis ſpäteſtens AM 
25. November 1940 Ihriftlih zu melden Ind 
Es melden: a) Dem für ihren Sit zuftä) 
gender und 
attämter 


tragen“ 
folgen hat; e) dem Drtsbaueie, 
führer: Die Eigentümer oder nußberechtig be 
andwirtfchaftlihen und gärtnerſſchen Bettieh, 
jomwie in Privaleigenſum ftehender Park⸗ aal 
hnlicher Anlagen. Die Ortsbauernführer Min 
den das Ergebnis bis zum 10, Dezember PN 
an die örtlich zuſtändige ſorſilſche Frſhaſchs⸗ 
ſteule (Forſtamt des Staates bw. des A9 
nährſtandes). Das zur Verwendung als lich 
holz geeignete Obſtbaumholz darf gesch eh 
nur mit Genehmigung des zuſtändigen NER 
und SHolamirtiaflsamtes verkauft dez, „Muh, 
wendet werden, Nur über das nicht Al rel 
zwegen geeignele Uft: und Wurzelholz kaun f 
verfügt werden. 
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Beifpielhafte Aufbauarbeit in Zdunfka=-Wola 


Werden und Wirken der Vetag / Von jüdifcher Lotterwirtſchaft zur deutſchen Betriebsgemeinfchaft 


Wenn der Teztilarbeiter in Zdunſfa⸗Wola 
ch heute zur Werkbücherei begeben kann, um 
ort koſtenlos ein gutes Buch auszuleihen, wenn 

ihm Gelegenheit gegeben ift, ſich in einem 
freundlich ſauberen Sportheim dur 
nenbeſtrahlung geſundheitlich zu ſtärken oder 
durch Tiſchtennis und andere Spiele feine Frei ⸗ 
911 angenehm 10 ſeſtalten, wenn er mit feiner 

ſetriebsgemein chf in Thegtervorſtellung n 
und Filmvorführungen koſtenloſe Erholung und 
5e gase findet, fo iſt das kein Ergebnis 
des Zufalls — wir dürfen hierin vielmehr den 
ſchönen Erfolg einer mehr als einjährigen ziel⸗ 
bewußten Aufbauarbeit ſehen, die es ſich von 
Anfang an zur Aufgabe ſtellte, in den Textil⸗ 
werken von Zdunſka⸗Wola eine wirklich Teis 
ſtungsfähige Betrſebsgemeinſchaft at ehen 
und den volksdeutſchen Menſchen in die ſeiale 
Ordnung des Altreſches überzuleſten. 


Beim Einmarſch der deutſchen Truppen Tas 
gen die Terlilwerfe von Zdunſta⸗Wola öde und 
verlaſſen da. Die zumeiſt jüdiſchen Beſitzer was 
ren vor den anrlidenden deutſchen Truppen ges 
1 1 05 ober hielten ſich verborgen. Treibriemen, 

aſchinenteile und andere wichtige Bel lebs⸗ 
mittel waren von den Polen teils zerjtärt, tel ; 
Dellen d worden. Die Werle konnten nicht er⸗ 

jeiten, Die ale ruhten — und bie vol 
deutſchen Weber 
Straße. 


Mit gewohnter deutſcher Gründlichkeit und 
einem Aüfbauwillen, der ſich ſchon im Altreich 
jo glänzend bewährte, wurde hier nun 15 an 
te Arbeit gegangen. Landrat Dr. Rippich, der 
Anfang September 1939 die Zlollverwaltung 


lagen ohne Lohn auf der 


Hohe ſon⸗ 


Litzmannſtädter Zeitu 


der Kreiſes Sieradz übernommen hatte, 
bei ſeinem Amtsantritt mehrere Mirtihafts- 
kommiſſare ein, denen die Aufgabe zuſiel, die 
Induſteie des Kreiſes Steradz — und diefe liegt 
auptjählih in Zdunſka⸗Wola — gta: rei⸗ 
ungs[os und 1 15 wieder in Betrieb zu ſetzen, 
im fie der Produktion des Reiches anzug“ e⸗ 
ern. 

So ſah Kommiſſar Lehnig ſich in Zdunſta⸗ 
Wola vor eine Aufgabe geſtellt, die ſchon auf 
den erſten Anhieb laum Überwindliche Schwrie⸗ 
zigleiten bot. In Zdunffa-Mola befanden ſich da 
mals achtzehn jüdſſche Webereien, deren jede 
nicht etwa nur einen, ſondern immer gleich 1247 
tete Beſitzer 9 — und ausnahmlos handel: 
es ſich natürlich um Juden. Da gehörte das 
Grundſtück dem einen, das Gebäude dem ande ⸗ 
ren Juden; die Webſtühle hatten wiederum eis 
nen anderen Beſſtzer als dieſe und jene Maſchi⸗ 
nen, Unmöglich alſo die Eigentumsverhältniſſe 
u klären — denn ſeſtſtehend gar 9 nur 


ſetzte 


ie eine Tatſache, die nämlich, daß die volks⸗ 
deutſchen Weber in der gewiſſenloſeſten Weiſe 
von den Juden ausgebeutet worden waren. Und 
ſelbſt damals noch, in den Monaten September 
und Oktober 1989, verſuchten es einzelne Juden, 
Bertigwaren und Harne aus den Beſtänden 
der ſtilliegenden Werke zu Wucherpreſſen zu 
verschieben. 
ter mußte natürlich kurz und entſchloſſen 
Pie 3 mußte ſcharf durchgegriſſen werden. 
ie Zeit drängte. Die volksdeutſchen Weber 
ſollten wieder in Lohn und Brot gebracht, die 
jebftühle wieder in Betrieb genommen wer» 
den. Ohne nennenswerte Unterbrechung ſollte 
die vorhandene Induſtrie möglichſt weiterlaufen. 


Die Gründung der Vereinigten Textilwerke 


So wurden in jenen Tagen aus den gegebe⸗ 
nen wirtſchaftiſchen Notwendigkeiten die Ver⸗ 
einigten Texlilwerte von Zdunfka⸗Wola ger 

ründet, aber nur die ſechs ſauberſten und vers 

5 modernen Werke nahm die Vetag 
in Betrieb. Mit 830 Webſtühlen, einer Spinnes 
zei mit 2556 Spindeln, drei Swirnmaldinen, 
wie Spul⸗ und Schlichtmaſchinen und Uppreiurs 
anlagen, wurde die Arbeit unter der umſichtigen 
Leitung von Kommiſſar Lehnig wieder aufge 
nommen. 

Treibriemen, Maſchinenteile und was ſonſt 
an Material noch fehlte, wurde trotz größter 
Schwierigkeiten herangeſchafft — und nach vers 
bältnismäßig kurzer Zeit konnten über 400 
volksdeutſche Weber wieder an ihre Arbeits⸗ 
plätze gehen, die Webſtühle begannen wie 
der zu klappern. Die Arbeiter aber, nun 
wleder in Lohn und Brot gebracht, ſahen der 
mit Zuverſicht entgegen. 
Ja, es gelang ſchließ 0 auch genügend Rohmas 
terial Herangufaffen, o daß alle Vorausſeßun⸗ 
gen für einen wirtſchaftlich gefunden Auſſtie z 
gegeben waren. 

Wille zur ſozlalen Leitung 

Gleichzeitig mit dieſem Aufbau regte ſich 
aber auch der Wille zur ſozialen Leiſtung, 
wie er uns in der Induſtrie des Altreiches 
längſt zur Selbſtverſtändlichteit geworden ft, 
Mehr als je an anderer Stelle kam es hier dar⸗ 
auf an, das Vertrauen des volfsbeutihen Mens 
om durch die foziale Leiſtung zu ſtärken, feine 

irbeitsfreudigteit damit zu heben und ihn 
leichzeitig zu einer gemeinſchaftsbewußten 
Mitarbeit anzuregen. 

Schon das vorjährige Weihnachtsſeſt brachte 
den e lde eee, d der Vetag eine uns 
erwartete weine d In allen ſechs Werlen 
etſchien nacheinander der Weihnachtsmann. Er 


Germanen Bibel 


ST Berufsersichungsiverk dc 


Neue SchreibmaichinenKehroemeinichnft 


am 
Montag Mittwoch⸗Freltag von 8-10 Uhr vorm. 
Montag Mittwoch Frellag von 10-12 Uhr vorm, 
Mittwoch v. 20—22 Uhr u. Sonnabend v. 18- 20 Uhr. 
ech te Peulſge Nett, 

Senteep bade F dd. ge de 19 
Zimmer 31. Dienfitunden Wontag u. Donnerstag von Fe 
und 1610,80 lbs. Du und Freitag ven 8-12 und 
18-38 Ude, Mittwod und Sonnabend geigloffen. 


ST Berufserichungswerk oer ft 
füget demnachſt in den Gonntags-Bormittagsftunden 


Lehrgemeinſchaften 


für 
Buchführung für den Einzelhändler, 
Buchführung für den Handwerker, 


kam mit einem hochbeladenen Wagen durch die 
Straßen Zdunſka⸗Wolas gelabeen, e 
Werk anzuhalten und die Geſolgſchaftsmitglie⸗ 
der zu beſchenken. Da erhielt jede Frau ausreis 
chenden Skoff für einen Rod, einige Nöſcherlen 
und eine gelbliche Unterſtützung; da erhielt je ⸗ 
der Mann außer Zigaretten und Tabak noch 
Stoff für eine Hofe und ebenfalls einen Geld⸗ 
betrag. Die Freude war ges und ehrlich, das 
hatten ſelbſt die älteſten Arbeiter noch niemals 
erlebt — daß zu Weihnachten fo unverſehens 
ar daher kam, um fie zu beſchenken. Wer 
jatte denn ſonſt an fie, an die Arbeiter und 
Arbeiterinnen, gedacht? Und noch weniger vor⸗ 
stellbar war dem einzelnen, daß dleſe kleine 
weihnachtliche Freude ja erft der beſcheidene 
und unbedeutende Anfang einer ſozlalen Leis 
fung fein ſollte, die es fih zum Ziel ſetzte, in 
jedem Gefolgihaftsmitglieb die Freude an der 
Arbeit zu wecken und zu beleben und das Be⸗ 
1 der Gemeinſchaftsverpflichtung zu ſtär⸗ 
len. 


Sport und Leibesübungen 


Von dem Gedanken ausgehend, daß gerade 
Sport und Leibesübungen geeignet find, den 
einzelnen Menſchen in einer eng geſchloſſenen 
Gemeinſchaft zufammenzufallen und ihn zur Ges 
meinſchaft zu erziehen, gründete Kommiſſar 
Lehnig ſchon im Jun dieſes Jahres, die 
NSN. Sportgemeinſchaft Vetag / Zdunſta⸗ 
Wola — bie ſeitdem nicht nur beſtrebt ift, die 
ana deaf der Belag, darüber hin⸗ 
aus vielmehr alle deulſchen Männer und Frauen 
Zdunſta⸗Wolas . erſafſen. Mit ſechzehn Mit⸗ 

lledern im Jun gegründet, zühlt die NSN. 
Sporigemelnſcheft Vetag heute bereits über 
ideen Mitglieder, die ſich in den ver ⸗ 
chiedenſten Arten des Sporte wie Fußball 
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Rundiunktechniker 


in Dauerstellung zum baldmög- 
lichen Antritt gesucht. Bewerbun- 


gen unter 1413 an die L. Ztg. 
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Kaufe alte Sammlungen 
Rehgehörne, Hirſchge⸗ 


wöbere Voten. Angebote unter 
tichtad E. Lichtenfels (8 


Podermantel (braun) 


lac en 9 und 11 ee arme e a Aer. 
lags. 


Handball, Geräteturnen, Leichtathletik uſw. — 
regelmäßig betätigen. 

Vielleicht hätte ſich manches ſchneller ent⸗ 
wideln laſſen, wenn ein ſtarker Einſaß mit gro⸗ 
ben Geldmitteln möglich geweſen wäre. Aber 
gerade in Zdunſta⸗Wola hatte man ſich ja kei⸗ 
neswegs in ein warmes Neft geſetzt, man hatte 
ja nicht einfach eine laufende Industrie über 
nehmen können. Die Werke lagen damals ſtill, 
die Arbeiter feierten wider Willen — und mit 
den allergeringſten Geldmitteln wurden zunächſt 
einmal die Werte in Betrieb geſetzt, es mußten 
auch dieſe und jene Wlederänſchaffungen ges 
macht und Verbeſſerungen vorgenommen wer⸗ 
den. Allmählich erſt, mit der fortſchreitenden 
wiriſchaftlichen Peiftungsfähigfeit der Werke, 
war es dann möglich, größere ſozlale Leiſtungen 
anzuwenden. 2 

Wo ſich aber eine günftige Gelegenheit bot, 
da wurde die Arbeit im Rahmen der gegebenen 
Mittel herzhaft angepackt. So entſtand inner⸗ 
halb weniger Wochen aus einem verlaſſenen 

olniſchen Rohbau ein Sportheim das den 
Ritgliedern der NSR. Sporigemeinſchaft 
Betag ſchon heute zu einer wohnlich⸗behaglichen 
Stätte des Gemeinſchaftslebens geworden iſt. 
Mir jenen da nicht nur ein Schulungszimmer 
für bie theoretifhe Unterrichtung der Sportler, 
ondern auch einen großen Raum für Höhen ⸗ 
ſonnenbeſtrahlung und einen Duſchraum für die 
aktiven Gportlameraden, Das Sportheim 1 
aber noch nicht einmal ganz vollendet, da wächſt 
neben ihm ſchon ein anderer Bau empor, der 
neben zwel modernen Kegelbahnen noch fünf 
Wannenbäder für die Gefolgſchaftsmitglieder 
ber Vetag enthalten wird. 

Unmittelbar dem Sportheim gegenüber, ar 
ebenfalls an der Schillerſtraße 3% ven, entfteht 
ein eigener Sportplaß der NERLEporige 
meinſchaft Vetag Die bisher benutzte Turnhalle 
der deulſchen Oberſchule für Jungen Ift heute 
bereits zu klein geworden, um für alle Mitglie ⸗ 
der regelmäßige Übungsabende durchzuführen. 
Deshalb wird neben dem Sportplaß mit dem 
weiten Rund der Aſchenbahn und dem hellen 
Grün des Spielfeldes eine große Turnhalle ers 
richtet, die glelchzeitig als Gemeinſchaltsraum 
für beſondere Beranftaftungen dienen ſoll. 

Eine ſchöne Stätte fpoxtlihen Spiels und 
geſundheillſcher EN aber wird das große 

teibad werden, mit deſſen Vorarbeiten ſoeben 
egonnen. worden iſt. Neben dem Becken für 
Nichtſchwimmer und dem Becken für Schwim⸗ 
mer, das wiederum ein Sprungbecken von zwölf 
mal zwölf Metern enthält, wird eine weite, 115 
ſchützt gelegene Liegewſeſe planlert, die ihre öſt⸗ 
liche ocatenaung in einem groß angelegten 
pe für die Zdunſta⸗Wolaer Jugend 
indet. 

All diefe Arbeiten find in vollem Zuge, Tag 
für Tag zeichnen ih die Umeiſſe der künftigen 
Anlagen deutlicher hervor — in abfehbarer Zeit 
wird hier eine Stätte der geſundheitlichen Ex⸗ 
ben ihrer Beſtimmung übergeben wer⸗ 

en. 


Schöneres Arbeiten — Bücherei. 

Es iſt jedoch nicht nur für die ſportliche Er» 
tüchtigung der Geſolgſchaftsmitglieder geſorgt. 
Während die neuen Anlagen ihrer Vollendung 
entgegengehen, iſt eine = earbeiterin für 
„Schönheit der Arbeit“ bemüht, die Werkhöſe, 
ie Pförtnerhäuschen, die Gemeinſchaftsräume 
und namentlich die Arbeitsplätze in den Werken 
der Vetag möglichſt licht und ſchön zu ges 
ſtalten. Und wie oft iſt das mit geringen Mite 
keln ſchon möglich, wie leicht iſt aus einem 
ſchmußigen, von Gerümpel angefüllten Werkhof 
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Schlafzimmer⸗Elnrichtung] Paſſierſchein für Strahenbahner| wi 
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tung des Mieczuflaw Gradomfti, 
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Anmeldung zur polizeilichen Ein ⸗ 
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Anmeldung zur polizeilichen Ein⸗ 
eee Marianna 
Bombka, Dorf Ruda, Gem. Mes 
ka, verloren. 15268 


Anmeldung zur polizeilichen Eins 
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af, Dor ate, Gem. Menka, 
t. Sierabz, verloren. 15270 
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Gebrandte 


Paplersäcke 
ku Btehlrtee 


ein freundlich anzublickender, raſenbewachſener 
Platz geſchaſſen, der allen Freude bereitet. Im⸗ 
mer hebt eine freundliche, ſaubere und helle 
Umgebung die Arbeitsfreube des 1 
Menſchen und macht ihm manche Mühe leicht. 

Eine große Übertaſchung für die Geſolgſchaft 
der Vetag war die vor zwei Wochen eröffnete 
neue Werkbllcherei. So mancher getraute ſich zu⸗ 
erſt gar nicht hinein glaubte vielleicht auch, der 
Budjverleih ſei mit allerlei Untoſten verknüpft. 
Andere wiederum ſtanden ratlos vor den lan⸗ 
gen Bücherreihen und wußten nicht, was fie ih 
nun herausſuchen ſollten. Sie alle werden 
freundlich beraten, es wird ihnen dieſes und 
jenes gute Buch empfohlen. Und jeder findet, 
was er braucht — in erſter Linie natürlich bie 
Bücher der Bewegung, daneben aber auch viele 
Romane ernſten und heiteren Inhalts, jo daß 
neben der Belehrung und Schulung auch Enk⸗ 
spannung und Erholung für die Stunden des 
Feierabends geboten wird. 

Eine weitere neue Einrichtung ſoll gegen 
Ende Dezember in Betrieb genommen werden 
— eine ſauber gehaltene, nach den neueſten Ers 
fahrungen geleitete Gemeinſchaftsküche. In der 
Linden⸗Allee von Zdunſta⸗Wola entſteht eine 
bayriſche Bierftube, die jedem zugänglich if, 
Mit ihr gleichzeitig aber wird die Gemein ⸗ 
ſchaftsküche eingerichtet, in der die Gefolgſchafts⸗ 
mitglieder der Betag zu billigſten Preifen tags» 
über ein ſchmackhaftes, gut zubereitetes Ellen 
erhalten. 

Dieſe 1 wird vor allem von den 
ledigen Gefolgihaftsmiigliedern lebhaft bes 
bia it werden, genau ſo wie der Bau eines Des 
igenheimes, mit dem ſehr bald begonnen wer ⸗ 
den fol, Auch um gute Wohnungen ift die Bes 
triebsführung der Vetag bemüht. So beginnt 
man mit dem Bau von zehn Siedlungshäuſern 

t Angeſtellte und zehn Doppelfamilienhäus 
ern für Arbeiter. Jedes Haus wird einen 
ſteunblichen Garten beſißen und dem Arbeiter 
ie Möglichteit geben, ſich nach der Pflichterfül⸗ 
lung des Tages im Kreife ſeiner Familie einen 
wirklich erquidenben Feierabend 1 gestalten. 
Das Ledigenheim wird den ledigen Gefolg« 
Eik rieten Sn einen angenehmen Aufen 

alt bieten. In einem wohnlich eingerichteten 

Gemeinſchaftsraum kann man Rundfunk hören, 
Schachfpielen oder ſich ſonſtwie gemeinſchaftlich 
die Zeit vertreiben. 

So wird in Zdunſka⸗Wolg von Monat zu 
Monat in ſteigendem Maße für das Wohlerge⸗ 
hen des deutſchen Arbeiters und feiner Familie 
gelorat; Ging der Unternehmer ber kapita 
ſiberaliſtiſchen Zeit darauf aus, unter möglicht 
geringem Einſaß einen möglichſt hohen Gewinn 
zu erzielen und die Arbeitskräfte ſeiner Arbel⸗ 
ter und Angeſtellten ſchonungslos auszunutzen, 
To ift der Betriebsführer eines nationalſozlali⸗ 
ſtiſchen Betriebes ſich feiner großen Veranfwor⸗ 
tung der Bolfsgemeinihaft gegenüber bewußt. 
Er weiß, daß die Leiſtungsfähigkeit des einzel» 
nen Schaffenden abhängig iſt von feinem Wohl⸗ 
sonen, daß der Schaffende 15 durch feine täg · 
liche treue Pflichterfüllung ein Anrecht erwirbt, 
an ben materiellen und kulturellen Gütern ſel⸗ 
nes Volkes teilzuhaben, daß jede Leiſtung deut⸗ 
beer Menſchen eine Gemeinſchaftsleſſtung iſt und 
er einzelne nur ſtark zu fein vermag, wenn hin⸗ 
ter ihm ſchützend und ſchirmend die Gemeinſchaft 
ſteht, der er mit ſeinem Schaffen dient. 

In Zdunſta⸗Wola If ein Anfang gemacht 
worden, begonnen aus kleinſten Anfängen und 
unter den ſchwlerigſten Umſtänden. Wenige 
Schritte erft find auf dem weilen Weg zu einer 
wirklich ſozialen Betriehsgemeinfhat getan, 
Was hier bisher aber geleiſtet wurde, das ver⸗ 
Iprit nicht nur eine ſchnelle weitere Entwick⸗ 
lung und einen planvollen Aufbau, es hat auch 
925 manches gewirkt, um den inneren deut⸗ 

en Menſchen fi das Großdeutſche Reich Adolf 


1 
f 
Hitlers zu gewinnen, ihn ſeinem Volke zu vers 
pflichten. ew. 


Welt- Globus 1941 


108 em Umfang. Eine Höchstleistung! 


ein Glodus wie dieler gig dae Mid der Erbe richtig 
Rieder, Biete Kragen tonnen nut am Globus geflärt werden. 
F 
Wage überleben und bie Ueberlegendeit des eins geioinnen, 
en der brauch, ee nur 4 monatlib, ode Aus 
neuen Globus. Er foltet « fotag. Bebrauchsans 
elan g, umlafienbed Ortöregifter, Kompah und das 200 Seiten 
flarte, reich Wuftrierte Wert rde und nsch werben ollen 
Eee ade dh Ei 8 1951 
eum Se iin nech beute beiteiien, korn eg chen 
morgen gute Deutfe erielfen, dea Suach 3 Zags dur Uu 
baber fein Niſtto. Weitaloszibubbandlung Sales. 77 


Kleine Anzeigen find Erfolgbringer 


Städtifhe Muſikſchule 


Litzmannstadt, Danziger Strahe 32 
Leitung: Gerd Benoit 


Ausbildung auf allen Inſtrumenten 
Anfänger und Fortgeſchrittene. 2 
Chorſchule, Sologeſang, Muſiktheorle. 
Lehrgänge für Leiter von Muſik- und Spiel ⸗ 
mannszügen. 
Lehrgänge filr Laienſpiel, rhythmiſche Gym ⸗ 
naſtit, Slime een. Met 
Alle Inſtrumentalanfänger durchlaufen eit 
2 bis 3 Monate dauernde all BEE Malk 
3 (Notenkenntnis, Sbnihmit, Mur 
und Bewegung, Gehörbildung, Gemein ⸗ 
ſchaftsſingen). 

Unterrichtshonorar: 
Gruppenunterriht Lu 8,— bis 6,.— 90 
e 5 cl bis 15,— Mona 

ie allgemeine Vorſchulung für Anfä 

MH g. — monatlich. A 1 
Anmeldungen täglich im Sekretariat der 
Muſikſchule don 12 bis 1 Uhr und von 17 
bis 19 Uhr. Unterrſchtsbeglun am 2. 12. 1940. 


theater au Eihmannfındt 


tb piſſcr unnen“ 


METALLE 
jede Urt u. Menge 


H tant fündig 90 


| Heute, Montag >. 11, 20 up J Spee enn e 5 n 


Geſchloſſene Vorſtetlung | Metalıpandel 
Ausverkauft Buſchlinie 56 
Wenn der Hahn kräht Aul 127.06 


e Hentinesmhneiderbeiriede 


in Eipmannftabt empfehlen fih ihrer nelhähten Rundihalt 
Uniform- und Zivil-Moss-Schneidereien 
Otto Blien Wilhelm Felat 


Babritftraße 3 MbollsHitlerStrahe 78 


Rur 15050 
J. F. Hoffmann M. Kepler 
letzt eee 9³ 


wache e 272 
ut 1106) 
6 

Theodor Kiebler 


Mbolj-Hitler-Sirahe 132 
164.83 


1 = -— SCHROTT; 
Spielplan der Kismannftäter Fllmthenter von heute N 

4 + Kür Jugendliche eriaubı ++ Hur Jugendliche uber 14 Jahre erlaub £ 

il Casino Ps. Pialto Palası 


welle Woche 
Falſtaff in Wien 


Baula Weſſelo in 
mit Paul Hörbiger 


Ein Leben lang 


Daß Herz der Königin 


Neue Unfangsgelten: 
Tügl: 1530, 18.15, 21.00 une 


Europa ‚Beginn Glorla Palladium 
eee 129 Elagereriirahe 2 | der Borkelungen am wuoenborfitz. 2476 | WBöhmiihe Linie 10 


A Links der ar, | Wie tonntest | union 20] Der duntte 
m llt der pres 


„ aft. 
Hu, Veronika! u n 
Roma | Corso 
Deerituahe E. Shlagetesliz. 204 
e dae Freund . ber onsterbliche 
x Haren Piel Walzer” 


Dienstag, 28. 11, 20 Uhr 
Für die Dienstag Miete 
Wahiſrele Miete 
Freler Kartenverkauf 


Wenn der Hahn kräht 


U 14. 
ine rauschando Batlnaet 
Zarah Yeander 


Mimosa 


Sonni. 450 
ap ger Bulglinte 176 


B 5 2 


Kaffee Esplanade 


Rut 111-92 
Die gute Musik = Das gute Gebäck und der gute Kaffee 
Die gepflegten Getränke 0.Pohl 


Paul Rase 
Mbolf-HitlersStrahe 62 
Ruf 236.80 


St ſchöne & 4 
trum 8 23 
iſt ein el NIL LE 


Pholokopiſt 


Marlin & Norenberg 
Adolf⸗Hitler⸗Straße 160, Fernruf 261.74 


Alfons Reiser | Berthold Stoltz 


h weſel- Stiche 3, Wohn. 18 Rudoll⸗ Beh Strahe 7 


ſchenkartitel, 
Meiſterhausſtraße Nr. 15 Soll vi d ungs; u b ehö k⸗ Fachgeschäft 


aber auch an⸗ 
dere / Geſchenle für 

ardellet ſchnell u. preise Edmund Boksleitner 
wert, dafür ein Beljplel: Inp. ‚Aufrea Boksieltner 
Li 


unſere Lieben fine 
deſt Du bei 
Dolumente von 45 Mpf. — ig Helurich-Strahe 79 
bis zu RM. 1.— 7 = 
2 | Das Haus der zufrieden Kunden Man verlange Hugesod Herren-Muss-Schneidsreien “3 
SEEN — —H Christian Blien | Julius Felker 


Fernruf 157.00. 
Konsolen für Vitrinen, Glasaufsätze und Glas- Inb. Alfred Bllan I 
schaukästen sowie Türbeschläge aus Messing Luther'Strahe 1 Rudolf Heh⸗Strahe 8 


und Nirosta-Stahl fertigt an und liefert, 7 
Adolf Greb 


ferner Drelrad-Transporträder, Kranken und 
Abulg · Heinrich Strahe 27 


Invaliden Fahrräder wie immer bei der 
Theodor 


Fa. I. Tahler 
Litzmannstadt, Engelstr. 8. Feruruf 130-42 

Hasenfuss 
Adolf⸗Hitler⸗Straße 165, 


Kristall-Hell 250 


Karamel-Malzbier B ! E r Serren-Betteidung. 


Dranoreion stay Koilich 


Litzmannstadt 
Eisernes Tor 28 Ruf 100-25 
Ciechomice Plock 10-25 


Rabareti-Restanrant 


CASANOVA 
Letzte Tage 


des ausgezeichneten 


November- 
Programms 


Ruf: 141.79 
D 


Kapelle Ruf 159.84 


Peter Anhalt 


Alex. Hartwig | 


Nudolſ⸗Heh⸗Strahe 9 


L. Helmann 


Inh, U. KabalıJob 
Meiterhauoltzahe d, Ruf 108,00 


Max Köppler 


König⸗Helnrich, Straße Nr. 71. 
8 Ruf 178020 


due hahe 


Optiker Kurt Gernsdorff 


Adolt-Hitler-Str. 111, Ruf 111-47 


d. Lautenschläger 
Vormals Firma Czapnik 
UAdoll⸗Hitler⸗Strahe 111 

ui. 107 


Robert Völker Eugen Wolle 


Horf-Wellel-Strahe 39 


B. Popiolkiewitsch 
Meilterhansitrahe 210 
Eingang. Hermann-Döring-ötr. 


vorzügliche 


Fruchtlimonaden 


Komm. Verw. der Ja. 
F. Chojnacki 


König⸗Helurich⸗Strahe 59 
Ruf 140.62 


Handwerksarbeit — 
Qualitätsarbeit 


Dumen- und Herren-Muss- Schneidereien 


ii ie te ots ten 


eee 


ezertrirkirtkttzzitzz1zrrzzgkr zzt. 


Fit Reubezlehet! 
Bis 50. November 


erhalten Sie die „Litzmannſtädter 
Zeitung“, wenn Sie uns untenſtehenden 
Beſtellſchein ſofort einſenden. Die 
L. Ztg. erſcheint 7mal wöchentlich. Be⸗ 
zugspreis frei Haus RM. 2.50 mo⸗ 


natlich. 
Litmannſtüdter Zeitung 


Bertriebsabteilung 
MolfHitler-Gir. 86 


Beſtellſchein 


Ich beſtelle hiermit zur Lieferung. 
ab 1. Dezember die 
Litzmannſtädter Seitung 


Die grohe Heimatzeitung im Warthegan 
mit wöchentlicher Bilderbeilage 


8 Paßbilder 


Name: Rut 17-51 

Beruf! 1 P 
U 

Anſchrift: . — 


Wohnung: 


in 8 Minuten RM 1.— 
Phoiomalon 


Inh. A. Marketan 
‚Adolt-Hitler-Straße di 


Tanzſchule 


Karl Trinbaus 
Melſterhausſtr. 34. Bern ruf 20791 
Der nächſte Kurlus für Anfänger 

beginnt am 20, November. 
Anmeldungen täglich ven 17-20 Uhr. 


in bester Ausführung empfiehlt die Tischlerei von 


Bruno Krafft 


Litzmannstadt, Ulrich-von-Hutten-Straße Nr. 211. 
Fernruf 133-80 und 183-70, 


Ladoneinrichtungen Schaufonster, Wandvarkloidangen 


und ähnliches werden nach eigenen wie auch 
nach anvertrauten Zeichnungen bestens ausge- 
führt, Beste Referenzen! 


Baumaschinen 
für Hoch, Tief und Gtrafenben 
lleſert tellmelle ab Lager 


Albert Mahr 


Schlage derſttate 74. Auf 277,8 


Verlangt 


in allen Gaſtſtätten 
und Hotels die 


Atzmanmſlüdter 
Zetlung 


Ludwig Fischbuch 
Buſchlinie 107 


Oskar Kajnath 
letzt: Adolf-Hitler-Str. 199 
Grüber 261) 


Bernhard Pfeil 


Schneibermeilter 


NubolfeHeh:Gtr. 219, Ruf 167.64 


W. Scheffler 


Meiſterhausſtrahe 14 


Alfred Fliegner 
Eſſernes Tor 28, lints, 1 Sto 
Sernruf 230:03 


Theodor Meier 
Udolf-Hitier⸗Straße 207 
Fernruf 243.85 


Karl Scheffler 


König⸗Heinrich⸗Strahe 39 


Olto Schlecht 


Köulg⸗Helurich⸗Strahe 56 


ma Scherfer 


Lima 


nujtad 
Detalleren, dur u Hohllaum, 


Kürjepner-Werkftatt 


R. Shindler 


Adolf-Hitler-Str. 165 


1 

t, Exhard⸗Paher⸗Str. 14, 9 1 68 5 e 5, W. 11 
50 elfmäherel, nei 

junts und Welhfiüderelen, Oberlodnäherel 


fächer, Knopfübersſehen. 


Oskar Wohlfahrt 
Buldtinie 78, 2. 12 


Anzeigen 
le ate een dal, 
fie führen Ihnen 
neue Kunden au! 


Domen-Mauss-Schneidereien 


O. Grunewald 


Mbofj-Hitler-Strahe 154 


Anda Mey 


Schlage terſtrahe 35, Wohnung 9 


Bernrul 213.08 


Karla Zdybicki 


legt Horft- Wellel-Strahe 2 
2 Eingang, 1 Steg 


Otio Karsten 


Meiit te. 201 
— 5 —.— 


Job. Roth & Sohn 
Eiſernes Tor 5 
Bernzut 12475 


Lilly Grossmann 
Danziger Strahe 43, W. 2 


